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AmMchsr Gert.
Der k. k. Landespräfident im Herzogtume Kram hat

de:n Johann A u b e l j , Besitzer in Toina^evo Nr. 49
und Mesner bei der Filiallirchc St. Margareten in To-
maöevo, die mit dem Allerhöchsten Handschreiben vom
18. August 1898 gestiftete Ehrcnmeoaille für vierzig-
jährige treue Dienste zuerkannt.

Den 18. Dezember 1914 wurde in der Hof. und St«atS-
druckerei das L I I . Stück der italienischen, das CI^XVIII. und
CI.XX. Stück dür polnischeil. das ci^XXIV. Stück der lroali-
schen sowie das ( ^ X X V I . Stück der troatischeu und sloven,'
schcn Ausgabe des Neichsgesetzblattes des Jahrganges 1914
ausgegeben und versendet.

Den 19. Dezember 1914 wurde in der Hof« und Staats»
druckerei das 0I.XXXV. Stück des Reichsgesetzblattes in deut-
scher Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 20. Dezember 1914 wurde in der Hof. und Staats-
druckerei das 6I .XXXVI. Stück des Reichsgesetzblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Ieitung> vom 19. und
20. Dezember 1914 (Nr. 298 und 299) wurde die Weitervei.
breitung folgender Preherznlgnisse verboten:

Das im Verlasse der Lnoietü, tipoßi'kilcn, oäitrie« naxio
ulll« in Turin 1910 erschienene und dortselbst von derselben
gedruckte Wert «Decamerons üi Ouerr». R»,oosuti üi dllttazlio
it»Iiede>» von Giuseppe de Rost.

Das im Verlage der I.idrorik oditrioe intornaxivu^i« in
Turin 1914 erschienene und dortselbst in der 8cual» tipossra-
lick 8lll«8iäu», gedruckte Wer! «?opo1i o I'liL»,. I^otturv ^ l> '
^lllLed« ad u80 «ioilo neuoln uleüi« Luporiori. I I . l'Nuror»»»
von Piero Gribundi.

3ir. 3 «vudri^lcu» vom 12. Dezember 1914.
Nr. 36 «ynän? k r ^» vom 12. Dezember 1914.
N». IN «6e8ll7 I»k^rnik» vom 12. Dezember 1914.
Nr. 171 «Abwehr> vom 9. Dezember 1914.
Nr. 83 «Österreichische Vollszeitung» vom 10. Dezember

1914.
Nr. 6? «Der Wcstbohmische Grenzbote, vom 12. Dezember

1914.
Nr. 50 «roäripau» vom 12. Dezember 1914.
Nr. 36 «8träi u». ^ d i . vom 12. Dezember 1914.
Nr. 49 «3vatabor» vom 12. Dezember 1914.
Die in Prag erscheinende Druckschrift «6«>m 40 Kai, In-

t«rpell»o« pnnl. Iil«Luov8kedo », nouclrudu n», r i ^ l l s r»ü«
22/1. 1U07. Liüovsll» otH2llil. X»p8»I 8. Na8»ov. 2 ru»tiu7
preloiil V. L—»k>. Xuidtinkilrn» V. Kotrtm v lr»2«. Xs.-
^1»äem vl»8tuim».

Nr. 99 «Allgemeiner Anzeiger» vom 12. Dezember 1914,
Nr. 148b «Rumburger Zeitung» vom 11. Dezember 1914.
Neilage der Nr. 81 «Deutschböhmischer Voltsanzeiger,

vom 12. Dezember 1914.
3tr. 42 .Okrog» vom 13. Dezember 1914.
»r . bO «Trautenauer Echo» vom 11. Dezember 1914.

Politische Ueberftcht. j
L a i b a c h . 21. Dezember.

I n der am 18. d. M. abgehaltenen Sitzung des italie-
nischen Senates entbot Senator L c v i dem Präsidenten
des Senates, dem Ministerpräsidenten und den Ministern
seinen Grutz uli i dem Wullsche, das; das Jahr 191 li das
Ende des Konfliktes bringe, der so viele Millionen Men-
schen in zitternder Angst erhalte. Schließlich beantragte er,
dah das Haus auf Ferien gehe. Ministerpräsident S> a -
l a n d r a dantle für den aii die Regierung gerichteten
Wruß und erklärte, er schliche sich aus ganzem Herzen!
dem Wunsche an, dah das Jahr 1915 die Wiedcrherjtel-,
lung des Friedens in der Welt bringe. (Zustimmung.)
Senatsprästdent M a n f r e d i spricht sein Bedauern über
den mörderischen >tiieg aus, der Europa in Blut tauche,
und sagt, der beste Wunsch sei, daß das Vaterland, das
im Jahre 1815 begraben wurde, im Jahre 1915 als Gioh-
macht dastehe, als Schiedsrichter seiner selbst und unbe-
rührter ZusäMlcr des Sturmes, der Europa heimgesucht.
Hierauf wurde der Senat geschlosseu.

Nie „Times" meldet unter dem 18. d. M . : I n tz»art-
lcvool wurdeu bereits neunzig Leichen gefunden lind es
ist möglich, das; noch mehr Leiä>en aus den Trümmern
der beschossenen Häuser zum Vorschein kommen. Die Zahl
der Verwundete!, gcht bereits in die Hunderte. Viele von
diesen sind so schwer verletzt, dah an ihrem Aufkommen ge-
zweifelt wird. I m Hospital werden bereits 1W Fälle t'e-
handeli. Die Vcschieftunn war viel hcftincr, als man sich
anfangs vorgestellt liatte. Der >wrrcspundeut der „T i iurs"
sagt, kein noch so übertrieben klingender Äericht tonnte
mich auf dn' allnemeiuc Verwüstung vorbereiten, die ich
ncslcl'ü slil). Ti«.' D^'utsclfeii änderten offenbar al'sichllich
jc,'d>.'ö!nnl dir Richtung dcr Geschütze, um ^ino inöglichst
große Oberfläche zu bestreichen. Die Küstenbatterien ain
Hafcncingang wilrden vou !.x'!> . ,^ ' / ^ >̂  tt^>u getroffen
luld die dahinter und daneben stehenden Hüu»cr ihrer
Dächer beraubt. I n den Mauern klaffen Löcher. Ein star-
lcs Erdbeben hätte nicht so viel Schaden ',mrich>cn können,
wie ich in den nach dem Strande führenden Straßen sah.
Besonders das Stadtviertel, in dem sich vorwiegend Wohn-
häuser befinden, ist ernstlich beschädigt, wcnigcr das (Ne-
schäftövk'rtel und die Docks. I n den ssa'^üc'i l.^d Docks
geht die Arbeit ihren gewohnten Gang. Der Straßenbahn,
und Eisenbahnverkehr ist normal, abcr der Gasmangcl
wird lebhaft empfunden.

Tie „Agence telsgraphiquc bulgare" meldet unter dem
18. d. M . : Vorgestern gegen halb 1 Uhr uachmittags suchte
eine Gruppe mazedonischer Flüchtlinge, die aus 118 Män-
nern. Frauen und Kindern aus dem Bezirke Iö t ip be-
stand, die Grenze im Bezirke Strumica zu überschreiten,
um auf bulgarischem Gebiete Zuflucht zu suchen. Serbische
Posten, die durch zahlreiche Komitatschis verstärkt worden
waren, eröffneten nicht allein gegen die Flüchtlinge, die
überdies in einen serbischen Hinterhalt gefallen waren,
sondern auch gegen die bulgarischen Posten das Feller.
Die Serben stießen gegen die bulgarischeil Pusten wilde
Schreie und grobe Beleidigungen aus. Die bulgarischen
Soldaten nahmen Stellung und ließen über den Zwischen-
fall Bericht erstatten. Sie enthielten sich aber lange Zeit
einer Erwiderung des Feuers der Serben, die uuunte»
brochen gegen unsere Blockhäuser sowie gegen Hütten uud
Weller feuerten, die längs der Grenze zerstreut liegen.

, Die Bewohner dieser Hütleu und Weiler ergriffen die
! Flucht. Das Fcucrgefecht forderte auf beiden Seiten Opfer.
Die Flüchtlinge konnten sich größtenteils ailf bulgarisches
Gebiet retten, aber einige von ihnen fielcn im Laufe des
Feucrgefechtcs. Die bulgarische Regierung unternahm un-
verzüglich die nötigen Schritte, um die Aufmerksamkeit der
serbischen Regierung auf die schwere Verantwortung zu
lenken, die ihr zufalle, wenn aus Hinterhalten auf ser-
bischem Gebiete serbische Suldateu nicht allein auf unglück«

j liche Flüchtlinge, sondern anch auf bulgarische Grenzposten
schießen, deren Kaltbliitigteit lind Geduld durch das häu-
fige Schauspiel der Mißhandlung voll Wehrlosen und
Kindern genugsam auf dir Probe gestellt werden. Das Er-

! scheinen von serbischen Banden, die die Rolle von Grcnz-
^ Wächtern spielen, rllfe gleichfalls in nicht minderem Maße

an der Grenze Erregung hervor. Es ist zn Hoffell, daß die
serbisch Regierung M e Maßnahmen treffen werde, um
die Wiederkehr ähnlicher ZwischenfäNc, insbesondere an-
gesichts des ununterbrochenen Zustrümens 'mazedonischer
Flüchtlinge, zu vermeiden.

TMsncmglcitcn.
— (Schwimmende Varackc« fiir Flüchtlinge.)

Der Pariser Stadtverwaltung bereiten schon seit ge-
raumer Zeit die vielen Flüchtlinge schwere Sorge, die
aus Belgien und den nördlichen französischen Depar-
tements in die Hauptstadt geflüchtet sind, um hier mit
ihren Familien eine vorläufige Unterkunft zu finden.
Da die verfügbaren öffentlichen Gebäude, soweit dies
tunlich ist, zur Einquartierung von Soldaten verwendet
werden oder als Verwundetcnspitäler eingerichtet sind,
stieß die Unterbringung der Flüchtlinge auf große
Schwierigkeiten. Man stellte ihnen leerstehende Woh-
nungen, Keller- und Äodenränmlichkeiten zm Verfügung,
ließ die Leute auf Korridoren und nnter Toreingängen
nächtigen; da aber immer neue Schareu von Heimats-
losen ankamen, reichten auch diese Notqnartiere nicht
mehr aus. Diesertage ist nun, wie Pariser Zeitungen
berichten, ein Ingenieur des städtischen Vauamtes auf
den Gedanken verfallen, etliche schwere Lastkähne, die
auf der Seine in Verwendung stehen, durch einen
entsprechenden Brettetaufoau in wohnliche Baracken
umzugestalten, in denen mehrere Familien Unterkunft
finden können. Eine bescheidene Inneneinrichtung wurde
durch Spenden von Hausgerät bald zustande gebracht.
Diese schwimmenden Baracken, die auf einen toten
Arm der Seine gebracht wurden, bestehen aus je drei
großen Räumlichkeiten, einem Schlafraum für Frauen
und Kinder, einem Schlafraum für die Männer und
aus einem dritten Raum, der als gemeinsame Küche
und als Speiselolal dient. Kleine Stege führen von
diesen Schiffsbaracken an das Ufer. Die Flüchtlinge
sollen mit diesen Notwohnuugen durchaus zufrieden
sein und sogar, wie ein Blatt erzählt, allen Stolz

SeuMeton.
Wer bist du und wohin gehst du?

I n einer Provinzstadt im Norden der Monarchie,
wo ich bei meinen Freunden die Weihnachtszeit zu-
brachte, drängten sich mir die obigen Fragen beim fol-
genden Erlebnis auf:

I m Dämmcrschcin am Fenster stehend, schaute ich
am Christabend dem Treiben auf dem Kirchftlatze zu.
Jeder beeilte stch, über den Platz zu kommen, denn dort
hatte der Wind freien Spielraum, der den Vorübergehen-
den die Schneeflocken ins Gesicht peitschte. z

Die sich auf dem Dache der Kirche ansammelnden
Krähe,, suchten krächzend jeden Schlupfwinkel an den
Türmen, mn Schutz vor dem Schneesturm zu finden.

Da geschah es, daß zwei Männer, einen Karren
ziehend, auf dem ein Sarg lag, in raschem Schritt der
Kirche zustrebten- ihnen folgte ein abgezehrter Hund.

Der Priester erschien, in der Kirchentür stehen blei-
bend, und segnete den Leichnam ein.

Der kleine Zug ordnete sich. Voran der Kreuzträ-
ger; der zweite Mann zog den Karren und mit eingezo-
genem Schweif folgte winselnd der Hund seinem toten
Herrn.

Vom Winde getragen, vernahm man einzelne Töne
der Friedhofsglockc. I m immer heftiger werdenden
Sturme verschwand der kleine Zug . . . —

Meine schöne Weihnachtsstimnnmg war Verflogen;
in den Ohren blieb nur das klägliche Winseln des armen
Hundes — des einzigen Begleiters eines Menschen auf
dessen letztem Wege . . . —

Vei einem tagsdarauf erfolgten Begräbnisse mußte
man, um in den Kirchhof zu gelangen, dm Schnee weg-
schaufeln: darunter lag das treue Tier tot.

Später hatte ich Gelegenheit, über diefen Fall mit
dem dortigen Spitalsarzte zu sprechen. Von ihm erfuhr
ich, daß Landleute den jungen Menschen (dies war der
Tote) bewußtlos gefunden, ihn auf den Wagen genom-
men und ins Spital gebracht hätten, wo er starb, ohne
das Bewußtsein erlangt zu haben. I n seinem Besitze
fand sich nur ein Notizbuch mit einigen Aufzeichnungen.

Ich erbat mir Einsicht ins Büchlein. Da stand in
schöner Schrift, aber in abgebrochenen Sätzen folgen-
des geschrieben:
„Ich will zu dir, arme Mutter, du wartest heute auf mich.
Weihnachtabend! — Mich friert, so bitter kalt ist's —
Ich kann nicht weiter — bei dir wird es wann sein —
Lange laufe ich, die Füße tun weh, und der Hunger!
Luxcrl heult, auch er hungert ^ Arme Mutter! Du
wartest und ich liege auf der Straße im Schnee —
So müde bin ich — aber nun kommt der Schlaf ^ "

Das Glöcklew des Glücks.
Noman von Ludwig Rohmann.

58, FortsetzNNg.) s>Mchbru,t verl>uin>.)

.So. Hm ^ also ganz zu Hause. — Und wenn er
sich nun in dich verliebt?"

„Nein, was du auch denkst!" Sie lachte irun laut
und klingend auf. „Dazu ist er doch zu vernünftig!"

Er ging weiter, ohne ihren Arm zu nehmen,
„Danke, mein Schatz! Darnach war es wohl auch

unftemünftig, daß ich mich in dich verliebt habe?"
Sie war nebe» ihm hingegangen, aber nun blieb sie

wieder stehen und alle Farbe wich aus ihrem Gesicht.
„Ulrich - warum sagst du das? Das - das ist

nicht schön. Du bist doch gar nicht in mich verliebt — 0»
hast mich doch lieb, nicht wahr?" Und nun legte sie stch
an ihn an und sah dringend zu ihm auf: „Dr» hast mich
lieb, nicht wahr?"

Er sah schlecht gelaunt über sie hinweg. „Ich weiß
wirklich nicht, ob die Unterscheidung zwischen Liebe«
und Vcrliebtsem, auf die sich die Romansrchciber so vlel
einbilden, berechtigt ist. Aber lassen wir das. Wie geht
es denn nu„ deinem Vater? Du hast mir noch keine
Antwort gegeben."

„Ich weiß nicht," sagte sie bedrückt und verwirrt.
Alle Freudigkeit war von ihr gewichen; sie fand sich
in Ulrich heute gar »licht zurecht. „Äußerlich ist wohl
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dareinsetzen, diese provisorischen Heimstätten so be-
haglich wie möglich einzurichten.

— (Ritterlichkeit.) Aus Berlin meldet man der
„Franks. Ztg." : Schnelle Sühne haben die Franzosen
jüngst nach einer Greueltat walten lassen, der einer
unserer Soldaten zum Opfer gefallen war. Am 4. De-
zember d. I . war ein zur Bewachung eines Drahthin-
dernisses aufgestellter deutscher Posten mit abgeschnit-
tenen Ohren, durch Kopfschuß getötet, aufgefunden
worden Schon am nächsten Tag erschien bei den an
jener Stelle liegenden deutschen Sicherungen ein Of-
fizier des französischen 165. Infanterie-Regiments und
bat, mit verbundenen Augen zum kommandierenden
General geführt zu werdeu. Hier gab der französische
Offizier die Erklärung ab, daß sein Truppenteil mit
dem, der die Greueltat verübte, leine Gemeinschaft
habe. Der Mann sei wegen des von ihm begangenen
Verbrechens am gleichen Tage, den 5. Dezember, er»
schössen worden. Das schnelle Walten der militärischen
Gerechtigkeit und die ritterliche Form, die man auf
französischer Seite für die Übermittlung der Genug-
tuung an die betroffenen Truppen gewählt hat, ver-
dient von unserer Seite die Anerkennung, die man im
Kriege auch dem Gegner schuldet, wenn er würdig
und vornehm gehandelt hat.

— (Eine wichtige Persönlichkeit.) Während die
übrigen Franzosen mit der Waffe für ihr Vaterland
kämpfen, hält, nach einem Bericht des „Figaro",
M . Lamorlette die Ehre und den Rnf der französischen
Küche hoch, und zwar mit nicht zu unterschätzendem
Erfolg: ist es ihm doch in seiner Eigenschaft als
Koch des Marschalls French gelungen, Tag für Tag,
so lange der Krieg dauert, ein neues, mit allem
Raffinement der französischen Küche hergestelltes Ge-

richt auf den Tifch des englischen Oberbefehlshabers
z u bringen. Am 2. Dezember — bis dahin erstreckt
sich diese gewichtige Chronik — war er beim 122.
Gericht angelangt und empfing das 122. Kompliment
des englischen Heerführers. I n Friedenszeiten mag
das auch mancher andere Koch können, in Kriegs-
zeiten ist es gewiß eine große Leistung, und dem
künftigen Gefchichtfchreiber mag es vorbehalten bleiben,
festzustellen, wie weit es für die Strategie des Mar-
schalls French von Wichtigkeit war, daß sich M . La-
morlette so für sein Wohlbefinden und für seine gute
Laune abmühte.

— (Die trinkfrcudigen Kanadier.) Aus Rotter-
dam wird berichtet: Aus einem Artikel in der „ T i -
mes" erficht man, daß die 30.000 Kanadier, die Ka>
nada dein Mutterlande zuHilfe geschickt hat, noch immer
im Militärlager von Salisbury liegen. Es hat sich
nämlich herausgestellt, daß sie erst für den modernen
Krieg gedrillt werden müfsen, und so wird denn fleißig
mit ihnen exerziert, aber der militärische Fachmann
der „Times" glaubt nicht, daß man die Kanadier noch
in diesem Jahre werde auf den europäischen Kriegs-
schauplatz werfeu können. Den Mangel an militärischer
Schulung machen dafür, wie die „Times" klagt, die
Kanadier dnrch ihre Trinklust wett, sie scheinen, schreibt

alles so, wie es gestern war; ob es mm aber wirklich
nickt schlimmer ist, das weiß nur der Doktor und mein
Vuter selbst."

,.Du hast also ernstliche Befürchtungen?"
„Leider, obschon ich keine klaren Gründe dafür an-

geben kann. Es ist mehr ein Ahnen, das mich nicht los-
läßt; der Vater hat dich übrigens gestern mit besonderer
Ungeduld crwnrtct, du sollst gleich zu ihm kommen."

Ulrich seufzte. Er wußte ja, was Petzold von ihm
hören wollte, und das gerade konnte er ihm auch heule
nicht sagen. Er hatte gar leine Gelegenheit gesucht, mit
seinem Vater zu sprechen. Konflikte waren nun einmal
nicht seine Sache — denen ging er, wenn es irgend
möglich war, aus dem Wege. Und der Doktor? Du lieber
G M __ der durfte eben auch nicht ungeduldig sein. Es
war doch genug, daß er wußte, wie es um ihn und Eve
stand und daß er sich auf ihn verlassen durfte.

Konnte er das denn aber und hatte er nicht Grund,
gerade darüber in Unruhe zu sein? Ulrich fühlte, wie ihm
das Vlut ins Gesicht stieg, und er warf einen scheuen
Seitenblick auf Eve. Wußte er selbst denn, inwieweit er
in dieser Liebcssachc noch verläßlich war? Das stand doch
fest, daß er/schon jetzt nicht mehr mit der alten Freudig-
keit nach dem Doktorhause ging und daß er sich dann noch
überwinden muhte, den Vcsuch wie eine Pflicht zu ab-
solvieren. Dns sah eigentlich nach übermäßiger Verliebt-
heit gar nicht mehr aus — schuld daran hatte aber ent-
schieden nur der Dotwr mit seiner Drängerci. Man
wollte sich doch nicht immer quälen lassen, und es gab
gewiß angenehmere Aufgaben, als die, einem Manne,
der nichts begreifen wollte, klar zu machen, daß alle Dinge
Zeit zur Entwicklung brauchen. Der leise strgcr darüber
und die scharf ausgeprägte Abneigung gegen Auseinan-
dersetzungen ernster Art hatten sich eben lächelnd auf die
Schwingen seiner fröhlichen Liebe gelegt und der Doktor
sollte froh sein. wenn er, Ulrich, ihm das nicht weiter
üdcl nnlnn.

Und wenn er nun gar bedachte, daß er doch auch
nicht der erste beste Freiersmann war! Es gab doch Fa-

das Blatt, eigens zu dem Zwecke nach Europa ge-
kommen zu sein, nm sich gründlich dem Trnnle zu er-
geben. Die Schuld daran trüge» aber meistens Eng-
länder, die die Kanadier zum Kneipen verleiten. I n -
folge ihrer unbändigen Trintlust mußteu ganze Abtei-
lungen von Kanadiern zurückgeschickt werden.

— (Ein englischer Arzt über die Psychologie des
Mutes.) I n der „Times" behandelt ein englischer
Arzt das Thema der Psychologie des Mutes. Er habe
häufig Gelegenheit gehabt, berichtet er, mit verwundeten
Soldaten zu sprecheu und in belgischen, französischen
und englischen Spitälern Material über dieses Thema
zn sammeln. Nach seinen Erfahrungen ist er davon
überzeugt, daß nicht zwei Männer die gleiche Empfin-
dung haben, wenn sie das erstemal im Feuer stehen,
ja, daß derselbe Mann imstande ist, am gleichen
Tage ganz verschiedene Gefühle an sich zu beobachte^
auch wenn sich die Umstände seiner Umgebung nicht
geändert haben. Ein Soldat, der zum erstenmal in
der Nähe von Arras im Feuer stand, gesteht, daß
seine lebhafteste Empfindung Interesse und Neugierde
war. Erst als die erste Granate iu seiner Nähe platzte und
eine riesige Rauchsäule in die Luft fendete, kam es ihm
zum Bewußtsein, daß die Position, in der er sich befand,
tn Wahrheit voller Gefahren sei. „ I n diesem Augen»
blick hatte ich ungefähr das Gefühl eines Menschen,
der plötzlich entdeckt, daß er einem wütenden Stier
gegenübersteht." Ein anderer Mann gibt zu, daß sein
erster Eindruck im Schützengraben der eines heftigen
Entsetzens war. Aber das Gefühl verlor sich nach
einer Weile und ließ mehr Müdigkeit als Furcht zu-
rück. Ein dritter erklärt, seine Nervosität, ehe er ins
Feuer ging, sei so groß gewesen, daß das Ereignis
selbst keine besonderen Empfindungen in ihm auslöste.
Er hatte sich schon als toten Mann gesehen, und ent-
deckte erst im Feuer, daß seine Chance, lebend heraus-
zukommen, in Wirklichkeit gar nicht so übel war. Alle
diese Männer hielten sich, wie der Arzt versichert,
während der Schlacht sehr tapfer, und dies beweise,
daß, wenn sich auch die menschliche instinktive Furcht
zuerst geltend macht, später doch Moral und Erzie-
hung obsiegen. Ein neuer Mut stellt sich ein, der mit
offenen Augen die Gefahr erkennt, aber nicht in ihr
untergeht. I m Feuer findet der Soldat sich felbst
und erkennt staunend eine neue Eigenschaft in sich,
die man wohl am besten als Männlichkeit bezeichnen
könne.

— (Eine Giftquelle.) Eine merkwürdige Natur-
erscheinung stellt ein kleiner Quell in dem Culberson-
gebiet, etwa 25 Kilometer südwestlich von Guadelup
in Texas, dar. Der kleinste Trunk von seinem Wasser
bedeutent sicheren Tod. Das „Stintloch", wie die Be-
wohner der Umgegend es nennen, liegt im Herzen
eines wüsten Landstriches, und zahllose wilde Tiere
und Vögel, die halb verdurstet aus dem Tümpel
tranken, waren in wenigen Minuten verreckt. Auf
viele Meter liegen im Umkreis, um das Loch herum
die bleichenden Knochen seiner Opfer. I n früheren
Zeiten, bevor die tödliche Wirkung des Qnells all»

milien genug, die ihm mit jeder denkbaren Rücksicht
entgegengekommen wären, und das hätte wohl auch der
alte Doktor einsehen und ein bißchen würdigen können.

Sie waren am Hause angekommen und Ulrich
schreckte aus seinem sclbstbcschaulichen Grübeln auf. Nun
muhte er also ein fröhliches Gesicht aufstecken und die
Doktorsleute an ein Herzensglück glauben lassen, von
dem er in diesem Augenblick der Verstimmung weit ent-
fernt war.

Frau Anna hatte sich in das Krankenzimmer bringen
lassen und Ulrich mußte sich also ebenfalls gleich dorthin
begeben. Er riß sich zusammen und stürmte mit ausge-
streckten Händen auf Petzold zu.

„Na, das sind ja schöne Geschichten? Was machen
Sie denn bloß?" Unser Doktor ist wirklich krank ^ unser
Doltor, den man sich anders als gesund und froh gar
nicht denlen kann, der mit seinem Wägelcin und dem
Schimmel fast schon zu den Eigentümlichkeiten des Wer-
ders gehört!" Dabei schüttelte er Petzold kräftig die
Hnnd, und dnnn erst ging er zu Frau Anna, um ihr
ergeben die Hand zu küssen.

Petzold machte ein grämliches Gesicht. Wenn der
Mensch ihn mit Redensarten dumm machen wollte —!

„Tag," machte er trocken. «Sieht man Sie also doch
auch einmal wieder?"

Eve wollte Ulrich beisftringen, und ehe er selbst noch
antworten konnte, sagte sie schnell: „Er konnte wirklich
uichl kommen, Vater — wir haben eben darüber ge-
sprochen,"

„Daß Ulrich nicht kommen konnte,hab' ich schon selbst
angenommen — schon darum, weil es unverzeihlich wäre,
wenn er dem Vcsuch bei uns einen anderen Zeitvertreib
vorgezogen hätte. Der Grund ist gleichgültig und die
Hauptsache bleibt, daß er nun da ist. Hoffentlich mit
guten Nachrichten. Setzen Sie sich, Ulrich. Und du, Eve,
sei so gut und bring die Mutter hinaus — ich hab' mit
Ulrich allein zu sprechen."

lFortsehung folgt.)

gemein bekannt war, sind auch viele Wanderer, die
vorbei kamen, dem Gift des Wasfers erlegen. Heute
halten sich Menschen uud Vieh sorgsam von dieser
Stelle fern; nur noch die Tiere des Waldes und
Vögel trinken sich hier den Tod. Eine vor kurzem
durch den Chemiker William B.Phil l ips vorgenommene
Untersuchung des Wassers ergab, daß es 79 Gran
freier Schwefelsäure auf eine Gallone Waffer enthielt
und eine Spur von Arsenik. I n einem eisernen Topf
aufbewahrt, fraß es in dreißig Stunden ein Loch
durch den Boden.

Mal- und ProvMMl-Nllchtichtcn.
— (Kriegsauszeichnungen.) Seine Majestät der

K a i s e r hat verliehen: das Goldene Verdienstkreuz mit
der Krone am Bande der Tapfcrkeitsmedaille: dem As-
sistenzarztstellvertreter i,1 der Reserve Dr. Johann
G a n g l des L I R Klagenfurt 4, zugeteilt der Landn,.-
FHD 22; den Orden der Eisernen Krone dritter Klasse.
mit der Kriegsdckoration dem Major Josef T r o j e r '
dem L I R Klagenfurt 4; dem Major Ludwig Ritter
R u l i n g von N ü d i n g e n und R ü d e n n c n , üoer-
komplett im FHR 3, in Dicnstvcrwendung bei der Land-
wehr, Kommandanten der LandwFHD 46; das Mi l i -
tärverdiensttrcuz dritter Klasse mit der Kriegsdckoration
dem Haufttmann Erwin F r i e d , überkomftlett im F I B
Nr. 21, zugeteilt dem Gemralstabe, bei der 85. Land-
Wehr-Infantcriebrigade; dem Oberleutnant Richard
F o r n b a c h e r des L I R Klagenfurt 4. — Weiters hat
Seine Majestät anbefohlen, daß dem Oberleutnant-Pro-
viantoffizier Johann Fleck des L I R Klagenfurt 4 dte
Allerhöchste belobende Anerkennung bekanntgegeben
werde.

— (Militärisches.) Seine Majestät der K a i s e r
hat dem Obersten und Gardcoberlcutnant Artur Mar-
quis von G o z a n i Allcrhöchstsciner Trabantenleibgarbe
bei Vclassung in seiner dcrmnligen Gardecharge den Titel
und Charakter eines Generalmajors verliehen: weiters
ernannt: zu Majoren die Hcmfttteute: Ottmar H e i m
des I R 7 beim I R 97; Johann P e t e r m a n n des
I R 27; Gustav Ritter V a r t e l s von V a r t b e r g des
I R 7; Karl Ritter von Sch r ö t t e r des I R 7: Ernst
S k a l l i t z l y des I R 87; Paul S a l l m a n n des
GAR 3: zu Haufttleuten die Oberleutnante: Alfred
G r i g k a r des I R 47; Friedrich Freiherrn, von
M a a s b ü r g des I N 47; Peter K r a j n o v i ^ Edlen
von U r l a j g r a d des I N 97; Franz H a u p t m a n n
des F I V 7; Raphael Z ö b l des I R 87; Emmerich
L u n z e r von L i n d h a u s e n des I N 27; Karl R ö -
chelt des F I V 17; Julius S t e i n m e t z des I R 27;
Friedrich V r a d a c s des I R 7; Paul Epp ich des
I R 27; Josef F r ö h l i c h des I N 7; Josef K e i l -
w e r t h des I R 97; Franz L e n e r t des I N 17; Ju-
lius N u 5 e l des I N 47; Anton R e i s i n g e r des
I R 7; Moritz S o t s c h n i g des I R 17; Emil R e i n -
I' e rac r des I R 7; Johann G a I l y des I R 27- Vik-
tor C a r a v e n a des F I V 5; Adolf Schma l des I R
Nr. 17; Arwr von R a i z n c r de3 F I B 19- Karl
H e r r m a n n des I R 7; Paul Ref te rger des I R
Nr. 27; Josef N a g y des I R 97; Ferdinand O r n i k
des FR 47; Adolf H e y r o w s k y des I R 27; Franz
Fors t er des I R 7; Theodor Freiherrn von V o l -
schwing des I R 87; Eberhard S t e i n bock des
I R 7; Alois Eontc M a r c o v i c h des I N 87; Rudolf
S t e f i < - des I N 97; Leopold H o f m a n n des I R
Nr. 17; Adolf P e r t h e n des Infanterieregiments
Nr. 97; — zu Oberleutnanten die Leutnantc: Rudolf
P r e s I des I N 7; Josef W i r k n e r von T o rd a des
I N 17; Oskar H o r s i t z e r des I N 27; Karl N o w y
des I N 47; Rudolf Kucz des I R 17; Maximilian
J e r n c j des I R 27; Johann Moschkorz des F I B
Nr. 8; Hermann P i chl er des I N 47; Hugo M a r k l
des I N 97; Nudolf O r t n e r des I N 17; Nichard
Rack des I R 27; Vladimir M a u r i n des F I B 7;
Hans H o l z er des F I V 8; Friedrich Leschn tgg
des I R 47; Maximilian P i t n e r des I R 17; Ed-
mund S i g m u n d des F I V 24; Roman L a u r e des
F I V 17; Rudolf S a l z er des I R 27; Eugen L o y
von L e i c h e n f e l d des I N 97; August F u r l a n i
dcs I N 47; Karl S c h i l l e r des F I B 17; Milan
V o 5 i 5 k o v i < i dcs F I B 31; Rudolf S t o l l a , über-
komplett im I N 17, zugeteilt der Fcldartilleric; Arpad
G r e t es des F I V 19.

— (Der Laibacher Gemeinderat) hält morgen um
6 Uhr abends eine außerordentliche Sitzung mit folgen-
der Tagesordnung ab: I. Mitteilungen des Präsidiums.
-^ I I . Verifizierung des Protokolls der letzten öffent-
lichen Sitzung. — l l l . Bericht der Finanzsektion über
dcn Voranschlag des städtischen Konkretalfonds für das
erste Semester 1915. — IV- Vcrickt der Vausektion über
die Zuschrift des Stadtbauamles, betreffend die Schluß-
kollciudicrung der neuen Halle auf dem Vichmarktplatze
nächst dem städtischen Schlachthause. - V. Berichte des
Vcrwaltungausschusscs des städtischen Elcktrizitäts- und
Nasserwerkes: 1.) über dcn Voranschlag des städtischen
Elcktrizitätswcrkes für das erste Semester 19l5; 2.) über
den Voranschlag dcs städtischen Wasserwerkes für das
erste Semester 1915. — V I . Ergänzungswahl eines Mit-
gliedes der Magistratssektion. — Hierauf geheime Sit-
zung.

— (Postalisches.) Der Postamtsprarrikant Leopold
M a r k e l j wurde zum Postassistenten in Laibach 1 er-
nannt.
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— (Die Höchstpreise für Kattoffeln im Großhan-
del) wurden durch Verordnung des Handelsministers,
des Ackerbauministers und des Ministers des Innern
vom 19. d. M. für Kram folgendermaßen festgesetzt:
») Speisckartoffeln, sortierte (gelbe, weihe, Noscn) mit
10 X 50 /,, b) nicht sortierte Kartoffeln (Industrie- und
Futtertartoffeln) mit 6 X 50 k. pro Meterzentner. Als
Großhandel hat der Verkehr zwischen Erzeugern. Händ-
lern und Verarbeitcrn zu gelten. Die festgesetzten Höchst-
preise dürfen auch beim direkten Verkehre zwifchcn dem
Erzeuger und dem Verbraucher nicht überfchrittcn wer-
den Die Höchstpreise verstehen sich für den Ort der ver-
tragsmäßigen Lieferung für 100 Kilogramm ohne Sack
gegen Barzahlung (Netto per Kasse). Wird der Sack
nicht vom Käufer beigestellt, so ist der Verkäufer bei
Verkiiufen ab Verladestation berechtigt, auf Kosten des
Käufers auch das zur Auspolsterung des Waggons und
zur Bedeckung der Kartoffeln nötige Stroh beizustellen.
Die Höchstpreise schließen die Kosten der Verladung und
des Transportes bis zur Verladestation in sich.

— (Ernennung von Landsturmingenieuren.) I m
Sinne des Erlasses vom 23. September 1914 können,
wie das Hceresvcrordnungsblatt mitteilt, landstunn-
Pflichtige Ingenieure, wenn sie, entsprechend ihren Fach-
kcnntnisscn, dauernd verwendet werden, auf ihre Vitte
auf Krieasdauer zu Landsturmingenicurcn der elften
Rangsklaffe ernannt werden. Mit dieser Ernennung ist
das Recht zum Tragen einer Uniform (je nach Verwen-
dung wie für die technischen Veamten des k. und l. Tech-
nischen Militnrkomitccs, der Militär-Vauwcrkführer oder
der technischen Veamten der Pionier- und Trainzeugs-
anstalten vorgeschrieben) mit Infanteric^Ofstzierssäbel
und Veamtenportepee verbunden. Um auch jene auf I n -
genienrposten während des Krieges verwendeten Perso-
nen, die der Ernennung znm Landsturmmgcnimr nicht
teilhaftig wurden — sei es, weil sie darum nicht ge-
beten haben oder weil ihre dauernde Verwendung wäh-
rend des Krieges mangels an Bedarf nicht in Aussicht
genommen ist —, während ihres Dienstverhältnisses äu-
ßerlich zu kennzeichnen, wird diesen, insolange sie in tat-
sächlicher Verwendung stehen, das Tragen einer auf
eigene Kosten zu beschaffenden Uniform gestaltet. Ein-
schreiten um Equipierungsbeihilfen dürfen nicht vorge-
legt werden. Die Uniform gleicht jener der ernannten
Landsturiningenieure; nur entfällt das Distinktionsab-
zcichen, und es ist dafür — auch über dem Mantel —
eine weiße Armbinde mit der schwarzen Aufschrift „ I n -
genieur", bezw. „Dipl. Ingenieur" zu tragen.

— (Spenden für das Rote Kreuz.) Dechant Arko
in Idr ia die Sammlung von 339 X 53 k (und zwar:
Veteranenvcrein 120 X, Lehrkörper der Realschule 71 /c
15 / i , Danilo Pirc 40 /<, Fr. Didi^ 48 X, Fr. Oswald
18 X 2 /t, Johann Vrus 12 X, Max Souvan 10 X,
Petkov^ek 5 X, Goli 4 /< 36 /,,, Nciblcr 5 /<, Emma
Koc-cvar 3 6 , Anton Kiemen^ 2 ^<, Rihar 1 X ) ;
Advokat Dr. Franz Novak Gcrichtsvergleich 10 X-, Lehr-
körper der Volksschule in St. Veit bei Sittich den Ge-
haltsrücklaß für Dezember 4 X 26 k; Marianna Trcnz
10 X ; Oberleutnant von Mehlcm 5 X ; Oberlandes-
gerichtsrat von Koöevar 12 X ; Advokat Dr. Po5ek
20 /<; Tessa Dr. Ncnbcrger, Landesgerichtsratsgattin,
Monatsbeitrag für Dezember 15 X ; Bezirksgericht Wip-
pach Vergleich ^erjal-Koftotin 5 /<; Maria Ferjamnö in
Wipftach (durch „Slov. Narod") Sammlung 12 /<; I n -
welier öerne fünf Prozent vom Verdienst von den Ning-
einlagen 14 X 40 / l ; Pfarrer I '. Hugolin Satlner wei-
tere Sammlung von 150 X (und zwar: Maria Vasak
Mitgliedsbeitrag 4 ^ , Antonia Podboj 7 X, Maria
I l jaä 7 6 , Bernhard Nihar 11 X 40 k, Ungenannt 7 X,
Ungenannt 7 X, Antonia Kocuta 7 X, Maria Kvedcr
7 X, Kirchensammlung 40 X , Agnes Kastrun 4 X, ver-
schiedene Spender 6 /< 20 k, Kirchensammlung 43 X
70 /»); k. k. Erster Staatsanwalt und Oberleutnant Al-
bert Ritter.von Luschan anstatt eines Kranzes für die
verstorbene Finanzratsgattin Svoboda 10 X ; Konsisto-
rialrat Prof. Dr. Perne Gehaltsrücklaß für Dezb. 82 X
69 /l und der Lehrkörper des Ersten Staatsgymnasiums
28 X 45 k; Amalia Ieglio, Majorsgattin, 21 X und
Auguste Krisper 20 X!40 k von den Militär-Transen-
nalgebühren; Distriktsarzt Dr. Replö in St. Veit bei
Sittich 15 ^ ; Nezirksrichter Foerster anstatt eines Kran-
zes für den verstorbenen Kaplan Franz Rakovec in Mott-
ling 10 X ; Karl Pleiweiß, Notar, Vergleich 10 X ;
Margarete Smrajc in Tomaäevo 2 X.

— (IV. Weihnachtsfpendenverzeichnis.) (Schluß.)
Überschuh aus dein Verkaufe patriotischer Abzeichen der
l. k. Bezirkshaufttmannschaft Tschernembl 143 X ;
Sammlung der Gemeinde Doblilsch l6,20 X ; Johann
5u«termü in Semi« 10 X ; Sammlung der Gemeinde
Kälbersberg 42 X ; ein Prozent Nachlaß vom Gehalte
der Beamten der k. k. Vczirkshauptmannschaft Tscher-
nembl 11,62 X ; Gemeindeamt Nründl (Sammlung^
14 X ; in Landstraß: Wilma Globoönik 10 X, Franz
Globoönik 10 X, Johann Globoönik 10 X, Theresia
Zupanöiö 10 X, Anton ätokar 9 X, Franz Penca » X,
Alois Gatsch 6 X, Johann Gliha 6 X, Josef Nohrman
5 X, F. v. Guttenberg 5 X, Damjan Pavliä 5 X, Ru-
dolf Achtschin 5 X, I . Netzcl 3 X, Elisa Gatsch 3 X ,
Gendarmerie 3 X, Schulleitung Landstraß (Sammlung)
118 6 ; Postamt Radna 26 X ; Schulleitung St. Geor-
gen unter dem Kumberge 15,40 X ; Iagdgäste des Re-
vieres Cerklje anläßlich der Treibjagden am 29. und
30. November (Sammlung des Wilhelm Pfeifer) 26 X
70 k; Ulrike, von Laschan in Laibnch 10 X; — Samm-
lung der Bezirkshaufttmannschaft Gottschee, und zwar:
Pfarramt Morobitz 66 X, Sammclergebnis in der Ge-
meinde Mosel 135,44 X, Gemeindeamt Schwarzenbach

20 X, Sammelcrgebnis in der Gemeinde Seele 178 X
66 / l , Sammelcrgebnis in der Gemeinde Kölschen 21 X,
Sammelcrgebnis der Schüler der vierten Klasse der Kna-
bcnvoMschule Gottschce 10 X, Sammelergebnis des
Damenkomitecs in Gottschee 504,20 X, Stadtgcmeinde-
vertrctung Gottschce 300 X, Spar- und Vorschußkasse in
Suchen 100 X, Sammelcrgebnis von der Ortschaft Ho-
hcncgg 26,27 X, Sammelergebnis in der Gemeinde
Overgraß 57,86 X ; — Sammlung des Gemeindeamtes
Obcrlaibach 270,64 X ; Gcmeindeselrctär Seli^tar in
Oberlaibach, gesammelt bei deu Frauen und Angehöri-
gen der zur Kriegsdicnstleistung Einberufenen, welche
Staatsunterstützung beziehen, 430 X ; Sammlung der
Gemeinde Nudnik 56 X ; Philharmonische Gesellschaft
in Laibuch 1000 X ; Gemeindeamt Gradiäöe 15 X ; Ge-
meindeamt Gozd 50 X ; Gemeindeamt Deftelsdorf 20 X ;
Gemeindeamt kmarca 30 X ; Gemeindeamt Mlaka 64 X
14 / l ; Dr. Aleä Menümik, Professor in Laibach, 20 X ;
Dr. Frmiz Uäeni<mil, Theologicftrofessor in Laibach,
20 X ; — Sammlung der Vezirkshaufttmannschaft Nad-
mannsdorf, und zwar: Pfarramt Steinbüchel 15 X,
Schulleitung Laufen 8,50 X, Gemeinde Bresnitz 10 X ;
Alois Reo in Moste 10 X , Frl . Legat in Sclo 11 X ,
(5. Ambrosia in Mojstrana 5 X, PH. Winzig in Moj-
strana 5 X, Mina Nabi« 6 X, I . Pezdirnil in Lengen-
feld, 5 X, Johann Dov/an in Lengenfeld 5 X, Franz
Ialel j in Lengcnfcld 5 X, Pfarrkirche Weißenfels (Klin-
gelbeutel) 7,80 X, Darlehenskasse Weißcnfcls 20 X,
Gemcindeausschuß Kronau 20 X, Johann 5toblar in
Ravne 5 X, an llcinercn Ncträgen im Bezirke Nad-
mannsdorf 131 X ; — Gemeindeamt Podzemelj (Samm-
lung) 93,73 X ; Gemeindeamt Gradac (Sammlung)
13,40 X ; Gemeindeamt Podbor.̂ t (Spende) 3 X ; Post-
amt Sittich (Spende) 23,50 X ; Frau Marie Wettach
in Laibach 100 X ; Sammlung der Gemeinde Adle.^wi
22,50 X ; Deutscher Vcamtenvcrein in Gottschce 100 X ;
Gemeindeamt Soderschitz 30 X ; Gemeindeamt Aucrs-
perg 20 X ; Sammlung des Pfarramtes Altlag 60,06 X ;
Sammlung der Gemeinde Presser 11 X ; Sammlung der
Gemeinde Dobrunje 28,30 X ; zusammen 8307,86 X,
hiczu die Summe des 3. Verzeichnisses mit 12.624,93 X,
Summe 20.932,79 X. — B e r i c h t i g u n g . I m dritteil
Verzeichnisse soll es richtig heißen: „Frau Nosa Iauda,
Vergrats g a t t i n" und nicht Bergrats w i t w e in Lai-
bach.

— (Für Kticgvfürsorgezwcttc.) Außer den bereis
mitgeteilten Spenden haben Mündel und Pflegebefoh-
lene des t. l. Bezirksgerichtes Laibach für Zwecke der
klriegsfürsorge gewidmet, und zwar: 1.) <irl. Emma
.Uranz in Laibach, vertreten durch deu Vormund Herrn
Franz Zelistn, Bczirlssörster in Eil l i , 500 X ; 2.) mj.
illiaria Gregurin in ^utoivitz, vertreten durch den Vor-
mund Herrn Josef SnMuit evcndorl, 4(X> ^v; 3.) ,nj.
Andreas Dolcuc.in Dravlje, vcrlrctcn durch den Kllrator
Herrn Johann >̂ tof in Zatlanec, 400 X ; 4.) mj. Fran-
zista Kalan in Guliclje, vertrclcn durch den Vormund
.pcrrn Franz ^kutelj evcndort, 200 X; 5.) Herr Frailz
uild Frl. Lucia Detcla in Laibach, vertreten durch Herrtl
Dr. Franz Dctela, Negieningsrat i. N. in Laibach,
80 X ; 6.) Fr. Maria Mally in Laibach, vertreten durch
den zturator Hcrru Max Jelenc, Beamten der k.'k.
PolizeidirclUoir in Laidach, 100 X ; 7.) Herr Anton
Zorinan in Unter-^iäla, vertreten durch Herrn Franz
Zorinan euendort, 100 X ; 8.) mj. Vittor und Ielicu
Nuglas in laibach, vertreten durch die Vormüudcrin
Frau Helene Bretl, Zaynarzlcnsgattin in Laibaä),
100 X ; 9.) mj. Iojef, Maria und Franzisla Hribar in
Vi<!je, vertreten durch den Vormund Herrn Frui^ Hri-
bar ln Pündorf, 150 X ; 10.) mj. Paul Kreutzcr, vertre-
ten durch den Vormund Herrn Alois Accetto in Lai-
bach, 100 X. — Zu demselben patriotischen Zwecke hat
Herr Eduard Negnard, Handelsmann m Laibach, 100 X
beigetragen. Hiezu die bereits ausgewiejeneu Spenden
von 15.900 X, zusammen 18.130 /v.

— (An die mildhcrzincn Laibachcr Hausfrauen und
Köchinnen) ergchl die Bitte, uor dcn Wcihnachtöfcicrtagcn
Bnckivert. buchen und sonstissc zlucclmähigc Sachen als
Wcihnachtsgabc für die in den hiesigen Spitälern unter»
gebrachten Verwundeten fertiMustMcn und sie spätestens
bis Donnerstag nachmittags in die Voltstüche (Schick-
stättgasse) gu üderdriuacn, von wo aus dic Verteilung die-
ser îebesnadcn an allc Spitäler crfolgt.

— (Fiir unsere Soldaten im Felde) habcn nach-
stehende Schulleitungen im Bezirke Gurtfeld Natural-
spenden geliefert, die meistens von Schülerinnen ange-
fertigt wurden: in Natschach: 15 Schals, 21 Schnee-
hauben, 27 Paar Wadenstutzen und 2 Paar Kniewär-
mer; in St. Ruprecht: 9 Paar Socken, 9 Paar Puls-
wärmer und 43 Paar Fußlappen; in Buöta: 6 Paar
Fußlappen, 13 Paar Wadenstuhen, 20 Schneehauben, 27
Schals und 8 Paar Pulswärmer; in Iohannistal:
9 Paar Socken, 5 Paar Pulswärmer, 1 Paar Hand-
schuhe, 2 Paar Wadenstutzen und 1 Schal; in Hasel-
bach: 28 Paar Kniewärmer, 12 Schneehauben und 10
Paar Pulswärmer; in Landstraß: 11 Paar Socken,
11 Paar Wadenstuhen, 2 Paar Gamaschen,, 4 Paar
Kniewärmer, 3 Paar Pulswärmer, 6 Schals, 26 Paar
Fußlappen; in St. Barthelmä: 12 Paar Socken und
15 Paar Pulswärmer; in St. Margareten: 15 Schnee-
Hauben, 3 Schals, 6 Paar Pulswärmer und 10 Paar
Wttdenstutzen; in Zamekko: 12 Schals, 16 Paar Puls-
wärmer, 12 Schnechauben, 24 Paar Socken und 12 Paar
Wadenstutzen; in Groß-Dolina: 34 Paar Pulswärmer,
1 Schneehaubc, 13 Paar Socken und 3 Paar Waden-
stutzen; in St. Kallzian: 50 Schncchauben, 20 Paar
Pulswärmer, 2 Schals und 8 Paar Wadenstntzen; in
Bründl: 3 Schals, 2 Paar Waoenstutzen und 3 Schnee-

hauben; in Dobovec: 6 Paar Pulswärmer und 4 Paar
Socken; in Groß-Pudlog: 18 Paar Pulswärmer; in
Trebelno: 6 Paar Socken, 6 Paar Pulswärmer und
12 Paar Fußlappen; in ('adre^e: 11 Paar Socken,
1 Schal, 4 Paar Pulswärmer und 3 Paar Armwärmer;
in Scharfenberg: 14 Paar Pulswärmer, 12 Paar Wa-
dcnstutzcn, 12 Paar Handschuhe, 3 Schals und 1 Paar
Kniewärmer; in Arch: 1 Paar Wadcnstutzen, 2 Paar
Socken, 1 Paar Pulswärmer, 1 Schal und 1 Schnee-
Haube; in Groß-Dorn: 9 Paar Socken, 6 Paar Puls-
wärmer und 3 Schneehaubcn.

— (Verwundete Soldnien.) I n der Zeit uom 1. bis
!6. d. M. wurden im Nekonvaleszcntenhause des Roten
Kieuzes im „Ljudski dom" folgende verwundete, bczw.
kranke Soldaten neu in Pflege übernommen: Jäger Vec
Alois, I B 7, Dvor, Gurlfeld, Gewchrdurchschuß der
rechten Mittelhand mit Knochenverletzung; Ins. Bregar
Josef, L I N 27, Drittai, Stein, Durchschuß des linken
Svrunggelenkes; Kan. Vrcn5i5 Franz, FKR 8, Ober-
laibach, Lungenentzündung; In f . Diln- Matthias, L I R
Nr. 5, Paugnano, Capodistria, Gcwchrstreifschuß des
rechten Zeigefingers und Durchschuß des Daumens; In f .
Dolinar Johann, L I N 27, St. Iobst bei Oberlaibach,
oberflächliche Erfrierung der Zehen an beiden Füßen;
Inf . Du,^at Josef, I N 17, Cerllje bei Gurkfeld, Schuß-
Verletzung der linken Hüfte; In f . Engländer Hermann,
L I R 17. Rzcszow, Galizicn, akuter Rheumatismus der
Wadenmuskulatur an beiden Beinen; Inf . Fröhlich Ja-
kob, I N 17, Zarz, Gewchrdurchschuf; des linken Ober-
armes mit Knochenfraktur, Gewchrdurchschuß des linken
Handrückens; Korp. Gradi^nik Michael, L I R 27, Sankt
Martin bei Marburg, Verlrüpftelung des linken Zeige-
und Ringfingers durch Schraftnellverletzung; Inf . Gra-
,̂ iö Ignaz, L I N 4, Seni^no bei Nenmarktl, Gewchr-
durchschuß (weich) am rechten Oberschenkel, Gewehr-
durchschuß unter dem linken Knie, Knochenverletzung:
Ins. Grizanow Matthäus, EisSichAbt. Diva"«, aus
Pinguente, Erfrierung ersten Grades der Füße: ErsRes,
Ia l iö Josef, L I N 27, öclimlje, Schraftnellstcckschuß
rechts vom Kreuze; Oberkan. Kavka Michael, GAR 3,
Dom^ale, Gelenkrheumatismus; Iäg. Klemenc Martin,
I B 7, Neul bei Stein, Gewehrdurchfchuß der linken
Mittelhand (geheilt), Steifheit des Mittel- und Ring-
fingers; In f . Krivcc Johann, I R 97, Pinguente, Ge-
wehrdurchschuß des linken Ringfingers; Inf . Kutnar
Johann, LdstV 29, Temenica/ Gewehrdurchschnß des
rechten Zeigefingers; ErsNes. Gefr. Labernil Ignaz,
L I R 27, städt. Lehrer in Laibach, rechtsseitige Knie-
ßclentscntMdung, Rheumatismus; Gefr. Lotri^ Ignaz,
I R 17, Mitterdorf bei Radmannsdorf, Durchschuß des
rechten Unterarmes; Zgf. Magnjna Franz, I N 97,
Freithof bei Krainburg, Schrapuelldurchfchuß des rech-
ten Mittelflißes, Knochenverletzung; Korft. Mehlc Franz,
L I N 27, Ilova gora, Gcwchrstrcisschuß am rechten
Daumen (weich); In f . Mohär Johann, LdstV 29,
Obcrtuchein, Abschuß dcs Nagclglicdcs vom rechten
Zeigefinger; Inf . Na<nnovi^ Josef, Tianona bei V i -
sino, Schrapnelldurchschuß des linlen Unterarmes, Kno-
chen fraktnr; Inf . M l j a r Johann, I N 17, Trifai l , Ab-
schuß des Endgliedes des rechten Zeigefingers; Kan.
Poje Johann, FKN 7. Grafenfeld bei Gottschce, Bron-
chialkatarrh; Inf . Pov^e Johann, Dole, oberflächliche
Erfrierung der zweiten, dritten und vierten Fingerspitze
der linlen Hand; ErsNes. Pustovrh Üorenz, L I N 27,
Nillichgraz, Pannritinm des linken Daumens; Inf . Nav-
nikar Lorenz, Schwarzcnbera bei Oberlaibach, Gewehr-
streifschuß am rechten Zeigefinger: In f . Nebolj Fraliz,
L I N 27, Tersain, Durchschuß des linken Unterarmes
mit Knochcnfrakwr (Explosiutugelverlctzung); Inf. Re-»
klavc Alois, L I N 27, Dcpclsdorf, Durchschuß des Mittel-
handkiiochens des linken Zeigefingers; Iäg . Stangser
Josef, I B 7, St. Peter, Bezirk Rann, Schnapnelldurch-
schuß der linken Wade, Knochenverletzung; Gcfr. 5>u-
îtar Anton, L I R 27, VclÄnja vas bei Großlack, Ru-

dolfswert, Erfrierung ersten Grades beider Füße; In f .
Zalar Franz, L I N 27, Oblak bei Loitsch, Gewehrstreif-
schuß (weich) rechte Brustseite; Inf . Zupan Franz,
L I R 27, Oberotok, Radmannsdorf, Gewchrdurchschuß
der linken Mittelhand; Inf . 5agar Anton, LdstIR 27,
Trebclno, Schrapnelldurchschuß am linken Zeigefinger.

— (Vortrage für Verwundete.) An der hiesigen t. i.
StaatLgewcrlicschulc, dic bclaimtlich zu eincm Verwunde-
tcnspital eingerichtet ist. ttnlrdc iin Einvernehnicii lnil dcm
Spitnlskommando dcr Versuch sscmacht, S k i o p t i l o n «
Vorführungen und Vorlrcigc für die Insassen des Spitals
zu veranstalten. Einer Anregung des Hcrrn Direktors
Regierunasrates Johann ä u b i c zufolge crllärtc sich der
Lehrkörper mit aröhtcm Entaegcntoinmen bcrcit, die Vor-
trägc nbzuhaltcn. Dic Skiopliwnbilder wurden vom t. k.
Le hr m i t te Ib u r ca u in W i e n zur Verfügung ge«
stcNt. Icder Vortraq soN zweimal abgehalten werden, und
zwar cinmal in deutscher, einmal in slowenischer Sprache.
Bis jctzt fandcn scchs Vorstellungen statt, dic sich eines so
Ictihnften Besuches erfreuten, dah dcr Vortraassaal immer
vollständig beseht war. Nachdem dic ersten Vcrsuchc ge-
zeigt habcn, dah den Pcrwlindclcn derartinc acistige An-
rcgungcii sehr willkommen sind, sollcn nun die Vorstellun»
gen den ganzen Winter hindurch rea,clmäßia, stattfinden.

— (Todesfall.) I n Laibach ist vorgestern Herr Ad-
vokat Dr. Franz M u n d a im 84. Lebensjahre gestorben.
Dcr Verblichene bekleidete feinerzeit das Ehrenamt des
Präsidenten der krainifchen Advolntcnkammer, gehörte
auch eine Neihe von Jahren dem Laibacher Gemeinde-
rate an und fungierte als Rechtsvertreter der Laibacher
Stadtgcmcindc. Dr. Munda war ein ausgezeichneter
Jurist und erfreute sich infolgedessen sowohl bei seinen
Kollegen als auch bei seinen Klienten der größten Wert-
schätzung. Die Laibacher Annen verlieren in ihm einen



Der Krieg.
Telegramme des k. k. Tclegraphcn-Knrrespondellz-Vureaus.

Afterreich - Ungarn.
Vom nördlichen ztriegsschauplatze.

Wien, 21 . Dezember. Amtlich wird verlautbart:

21 . Dezember mittags: I n den Karpathen macht unser

Angri f f im oberen Flußgebiete der Latorcza gute Fort-

schritte. Nordöstlich des Luplowcr Passes, an der Front

nördlich Krosno-Tuchow und am unteren Dunajec wird

heftig weitergelämpft. Die Lage in Südpolen hat sich

nicht geändert. Der Stellvertreter des Chefs des Gene-

rulstabes: v. H ö f e r , Feldmarschallcutnant.

Der Thronfolger i n Siebenbürgen.

Budapest, 2 1 . Dezember. (Ung. Tel . -Korr.-Vur.)
Erzherzog-Thronfolger Karl Franz Josef hat sich auf
seiner Heimreise aus der Bukowina mit seiner Beglei-
tung, der auch Obergespan Graf Bethlen angehört,
mittelst Automobils nach Felsöborgo begeben. Der Herr
Erzherzog, höchstdem gegenüber Graf Bethlen sein Be-
dauern darüber ausgedrückt hatte, daß der durchlauch-
tigste Herr Erzherzog nicht am Sitze des Komitates
weilen lönne, änderte das Reiseftrogramm sofort der-
art ab, daß er eine Stunde in Vesztercze verbringen
lonnte. Der Herr Erzherzog begab sich in Begleitung
des Obergefpans mit einem Sonderzuge nach Vesz-
tercze und wurde dort von dem vorher benachrichtigten
Publikum mit großen Ovationen empfangen. Der Erz-
herzog dinierte in einer Restauration in Gesellschaft
der leitenden Beamten des Komitates. Nach der Ab-
reise war der Herr Erzherzog wieder Gegenstand herz-
lichster Ovationen. Auf dem Bahnhofe nahm der
Thronfolger vom Oberqespan und von den Beamten
unter Äußerung Höchstseiner Befriedigung über den
Empfang, herzlich Abschied.

Treue um Treue.

Vudapeft, 21. Dezember. Das führende Organ der
Opposition, „Pesti Hir lap". schreibt unter dem Titel
«Trci« um Treue": Äei uns ebenso wie in Deutschland
ist man sich im reinen, daß, wenn bald einem angeblich
pensionierten österreichisch-ungarischen Diplomaten, bald
einem nicht existierenden ungarischen Politiker der Wunsch
nach einem Sonderfrieden in den Mund gelegt wird, dies
lediglich als plumpes durchsichtiges Manöver der Triftel-
ententc anzusehen ist. Wir haben leinen solchen Diploma-
ten oder Politiker — auch nicht in Pension, nicht einmal
im Irrenhaus. Seit der denkwürdigen Belgrader Te»
marche, welchcr die mannhafte erhebende Stellungnahme
deö Bundesgenossen folgtc. wird im Gebiete der Monarchie

nur mit Begeisterung über die Bundestreuc Deutschlands
und über den Uohengrin-Lha-rattcr Kaisei Wilhelms ge-
sprochen. Was seither geschehen ist, hat die Vcgcistcrung
der Herzen noch gesteigert. Kaiser Wilhelm und Hinden-
burg sind legendäre Namen in der Phantasie der Völker
der Monarchie geworden. Das Erscheinen der deutschen
Soldaten am Horizont erfüllt hierzulande alle Seelen
unt Vertrauen und Zuversicht. Die Deutschen aber ver-
säumen keinen Äugenblick, im Tone der aufrichtigsten An-
erkennung der Treue der Monarchie und der Tätigkeit
unserer Söhne zu gedenken. Gegenüber den Versuchsbal-
lons über einen Separatfrieden wiederholen wir das
Losungswort des Amtsorgans des Reichskanzlers i „Treue
um Treue", ein Losungswort, welches mit der Kraft eines
ehernen Hammers in den Weltkrieg hineinschallt. Das
machtvolle Zusammenwirken mit Deutschland hat nun auf
den polnischen Schlachtfeldern die schönsten Früchte getra»
gen und angesichts des Triumphes erneuern wir das Gc«
löbnis: „Treue um Treue".

Maßnahmen hinsichtlich der, Geschäftsführung der
Qfterrcichisch'ungarischen Ban l .

Wien, 21. Dezember. I n der heute abgehaltenen
Sitzung des Gencralrates der Österreichisch ungarischen
Nank wurde eine Zuschrift des österreichischen Finanz-
ministers sowie eine solche des ungarischen Finanzmini-
sters zur Kenntnis des Generalrates gebracht. Laut die-
sen Zuschriften finden die beiden Regierungen folgende
lmßeroroentliche Maßnahmen hinsichtlich der Geschäfts-
führung der Osterreichisch'llngarischcu Äcmk zu treffen:
Die Österreichisch-ungarische Vank wird von der Beob-
achtung der Bestimmungen über die Abhaltung der regel-
mäßigen Iahressitzung und Einberufung außerordent-
licher Sitzungen der Generalversammlungen bis auf wei-
teres enthoben. Der Zeitpunkt der Abhaltung der näch-
sten regelmäßigen Iahressitzung wird von beiden Regie-
rungen im Einvernehmen mit dem Generalrate der Vank
festgesetzt werden. Der Generalrat der Vank wi rd unter
Suspension der entgegenstehenden Bestimmungen der be-
treffenden Artikel der Vankstatuten ermächtigt, noch vor
Prüf l ing der Bi lanz durch die Rechnungsrevisorcn und
Genehmigung des Vilanzabschlusses durch die General-
versammlung eine weitere Abschlagszahlung auf die D i -
vidende des Geschäftsjahres 1914 in einem zwischen
den beiden Regierungen zu vereinbarenden Maße zur
Auszahlung zu bringen. Es wird'gestattet, daß die Be-
schlußfassung wegen Erneuerung des Privi legiums als
besonderer Punkt ans die Tagesordnung der seinerzeit
abzuhaltenden regelmäßigen Generalversammlung fest-»
geseht werde. Auf Grund dieser Maßnahme hat der
Generalrnt die Einberufung sowohl der außerordentli-
chen Sitzung als der regelmäßigen Iahressitzung der
Generalversammlung verschoben. Hinsichtlich einer wei-
teren Abschlagszahlung der Vank auf das Geschäftsjahr

1914 wird im Jänner nächsten Jahres Beschluß gefaßt
werden.

Die Einzahlungen auf die Kriegsanleihe.

W i e n , 2 1 . Dezember. D ie Einzahlungen auf die
Kriegsanleihe haben einen sehr guten Erfolg und
sind außer den für die terminierten Zahlungen ein-
gehenden Beträgen gegenwärtig rund 450 M i l l i onen
eingezahlt. Rechnet man hiezu die anfangs Dezember
fäl l ig gcwefene erste Einzahlungsquote der terminierten
Zeichnungen, so ergiebt sich ein Betrag von 800 M i l -
lionen Kronen, welcher der Finanzverwaltung aus
der Kriegsanleihe bereits zugekommen ist.

Die Feldpost.

Wien, 21. Dezember. Aus den: Kriegsftrcfsequaitier
wird gemeldet: Die General-Fcldpostdirektion wendet
dem klaglosen Funktionieren der Feldpost unausgesetzt
direkte Aufmerksamkeit zu. Etwaigen Beschwerden wird
gründlich nachgegangen und Abhilfe dort getroffen, wo
es überhaupt möglich ist. Alle Anregungen und Wünsche
werden wohlwollend geprüft und gegebenenfalls zum
Anlasse zweckdienlicher Verfügungen genommen. Schon
hat bei der Armee im Felde die allgemeine Nberzeugung
Platz gegriffen, daß die Feldpost das Menschenmögliche
leistet und daß ihr angebliches Versagen in einzelnen
Fällen auf unüberwindliche Hindernisse zurückzuführen
ist. Als solche müssen in erster Linie die weitgehenden
oft unvermutet raschen Trupftenverschicbnngcn, dann die
stellenweise überaus großen Tcrrainschwierigkeilen in
Rücksicht genommen werden. Gelegentlich der jüngsten
Inspizierung der Feldposten durch einen höheren Beam-
ten der General-Feldpostdirektiou wurde diesem Funk-
tionär seitens der betreffenden höheren Kommnnden ein-
hellig die volle Befriedigung über die PostVerhältnisse
ausgesprochen. E in Korpskommcmdo hat durch einen spe-
ziell delegierten Offizier den verbindlichsten Dank für
da5 flotte Funktionieren der Feldpost ausdrücken lassen.
Alle Annahmestellen erklärten, daß die Truppen mit der
Feldpost sehr zufrieden seien.

Die Höchstpreise für Hafer.
Wien, 21. Dezember. Die morgige „Wiener Zei«

tung" veröffentlicht eine Ministerialverordnung vom
2 l.'Dezember 1914, betreffend die Festsetzung der
Höchstpreise für Hafer. Darnach dürfen beim Verlaufe
des Hafers im Großhandel nachstehende Höchstpreise
für einen Meterzentner nicht überschritten werden: I n
Niederösterreich und Oberösterreich 25 k, in Salzburg
25' / , X, in Stciermart, Kärnten, K r a i n , Görz,
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Trieft und Ist r ien 26'/-, X , T i r o l , exklusive Landes-
getreideaufschlag, und Vorarlberg 27V2 k , Böhmen
23^2 lv . Mühren und Schlesien 24 X , Dalmat icu
27 X . Die Verordnung tr i t t am 25. Dezember 1914
in Wirksamkeit.

F ü r deutsche Laudsturmpflichtigc.

W i e n , 2 1 . Dezember. D ie kaiserliche deutsche
Votschaft in Wien ersucht um Veröffentlichung der
folgenden Not iz : Durch Verordnung Seiner Majestät
des Kaisers und Königs ist der unansgebildete Land»
stürm zweiten Aufgebotes aufgerufen worden. D ie im
Auslande befindlichen Aufgerufenen haben sich, soweit
dies noch nicht geschehen ist, baldtunlichst beim nächsten
kaiserlichen Konsulat schriftlich oder mündlich zu melden.
D ie Rückkehr der Aufgerufenen nach Deutschland hat
erst auf weitere Weisuug zu erfolgen.

Die Cholera.

Wien, 21. Dezember. Das Sanitätsdcpartemcnt des
Ministeriums des Innern teilt mit : Am 21. Dezember
wurden sechs Fälle au asiatischer Cholera in Brück an
der Leilha, ein Fa l l in Inzersdorf (Bezirk Hietzing) in
Niederöstcrreich, ferner ein Fa l l in, Klagenfurt und zwei
Fälle in Kratau bakteriologisch festgestellt. Außer der
Erkrankung in Inzcrsdorf handelt es sich um Personen,
die vom nördlichen Kriegsschauplätze eingelangt sind.

Deutsches Reich.
Von den Kriegsschauplätzen.

Berl in, 21. Dezember. Das Wolff-Bureau meldet:

Großes Hauptquartier, 21 . Dezember vormittags: Fran-

zösische Angriffe bei Nienport wurden auch gestern ab»

gewiesen. Zwischen Richebourn, L'Avom- und dem Ka»

nnl d' Aire 5 la Vassse griffen unsere Truppen die Stcl«

lung der Engländer und Inder an. Die feindlichen

Schichengräbcn wurden gestürmt, der Feind aus seinen

Stellungen unter schweren Verlusten geworfen. Wi r er-

beuteten ein Geschütz, fünf Maschinengewehre, zwei M i -

ncnwerfer nnd nahmen 27(1 Engländer und Inder , dar-

unter zehn Offiziere, gefangen. Der bei )tutr.c Dame de

Lorette am 1K. Dezember an den Gegner verlorene

Schützengraben ist zurückerobert. I n der Gegend Sonain-

Massiges, nordöstlich Chalons, griffen die Franzosen

gestern heftig an und drangen an cincr Stelle bis in un»

seren Borgrabcn uor. I h re Angriffe brachen jedoch samt»

lich in unserem Feuer zusammen. Vier Offiziere, !l1l1

Mann ließen die Franzosen in unserer Hand. Eine große

Zahl gefallener Franzosen liegt vor unseren Stellungen.

I n den Argonn-cn nahmen luir eine wichtige Waldhöhe

bei Lcfour dc Par is , eroberten drei Maschinellgewehre,

eine Ncvoluerlanone und »nachten 275 Franzosen zn (be-

fangenen. Die mit großer Heftigkeit geführten Angriffe

der Franzosen nordwestlich Verdun scheiterten gänzlich.

Die große Regsamkeit der Franzosen vor unserer ganzen

Front ist erklärlich durch folgenden, bei einem gefallenen

französischen Offizier gefundenen Hccresbefchl des Gc»

nerals Io f f re vom 17. Dezember 1914: „Armeebefehl

vom 17. Dezember 1914: Seit drei Monate« sind die

heftigen unausgesetzte« Angriffe nicht imstande gewesen,

„no zu durchbrechen, überall haben wir ihnen siegreich

widerstanden. Der Augenblick ist gelonunen, um die

Schwäche ausznnützcn, die sie uns bieten, nachdem wir

«ns verstiirlt haben an Menschen und Material . Die

Stunde des Angriffes hat geschlagen. Nachdem wir die

deutschen Kräfte in Schach gehalten haben, handelt es

sich darum, sie zu brechen und nnscr Land endgültig von

den Eindringlingen zu befreien. Soldaten! Mehr als

jemals rechnet Frankreich anf Enren Mnt , auf Eure

Energie und Euren Wil len, um jeden Preis zu siegen.

I h r habt schon gesiegt an der Manie, an der M r , in

Lothringen und in den Vogesen; I h r werdet zu siegen

verstehen lnS znm schlicßlichcn Triumph. Io f f rc . " — I n

Ost und Weßprcußcn ist die Lage unverändert. I n

Polen fortschreitender Angriff gegen die Stellungen, in

denen der Feind Front gemacht hat. Oberste Heereslei-

tung.

Die Schuld am AuSbruche des Krieges.

Berl in, 21. Tczcmbcr. Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung" widerlegt in längeren Ausführungen die im

Gelbbliche sowie in allen amtlichen Veröffentlichungen des
Dreiverbandes angeführten Behauptungen, das) Deutsch-
land den iirieg hätte verhindern können, wenn cs seinen
(5influs; auf Österreich-Ungnrn geltend gemacht hätte, da-
mit dieses seine Forderungni gegen Serbien crmäs;ige.
Deutschland sollte nach Ansicht Nutzlands und seiner
freunde Österreich-Ungarn in den Arm fallen und sich dein
Slandpnnt'le Nußlands fügen, daß den Mächten die l^nl-
scheidnng darüber «zustand, wieweit es Österreich-Ungarn
erlaubt sein sollte, sich den serbischen Provotationcn gegen-
über Genugtuung zu verschaffen. Tatsache sei, daß es
Deutschland <;n verdauten sei, daß der während einiger
Tage unterbrochene dirette Gedantenmiötausch zwischen
Wien und Petersburg wieder aufgenommen wurde, was
allerdings sämtliche Veröffentlichungen der Kabinette des
Dreiverbandes wohlweislich verschweigen. Gegenüber dem
Hinweis des Gclbbuches auf den angeblich versöhnlichen
und friedfertigen Geist der russischen Negiernng vom Be-
ginne der ilrise an erinnert die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung" daran, das; ^asonob schon während der ersten
Unterredung mit den Botschaftern Frankreichs und Eng-
lands bemertic, Nnßland werde genötigt sein, mobilzn-
inachen. Das Blatt weist daranf hin, das; Rutland in dein
Augenblick, als cs Deutschland gelungen war, die direkten
Besprechungen zwischen Ostcrreich-Ungarn und lilntzlano
wieder in Flus; zu bringen, die allgemeine Mobilmachung,
also auch gegen Deutschland, befahl, und dadurch das gan,ze
Vcrmittlungswert Deutschlands znnichlc machte. Nutzland
treffe daher die Schuld, den europäischen älrieg entfesselt
zu haben. Das Blatt führt sodann acht Punkte im fran-
zösischen Gclbbuch an, die zeigen, welcher Ner t den darin
veröffentlichten ^lttenstücten beiznmessen ist und ert lärl
gegenüber den Behauptungen, datz in einer Unterredung
des Kaisers Wilhelm mit dem >wnig von Belgien und
dem Generalobersten von Moltke letzterer die Notwendig-
keit und Unvermcidlichteit des Krieges mit Frankreich be-
tont habe, datz nur eine Unterredung zwischen dein 5lönig
von Belgien nnd Moltte stattgefunden habe, wobei Moltte
die ihm in den Mund gelegten Worte nie gebraucht habe.
Nach Widerlegung weiU^er Behauptungen des Gelbbuches
meint die „Norddeutsche Allgemeine Leitung", aus dem
beigebrachten Material ergebe sich, auf wie schwachen
Fützen der von der französischen Negierung unternommene
Beweis ruht, dah Deutschland den Weltbra'nd entfachte,

(fin Weihnachtögruß des bayrischen Köninspanres nn dir
Soldaten im Felde.

München, 2! . Dezember. Das NiwigLpaar sendete den
bayrischen Trnppcn im Feloe nachstehenden Wcihnachts-
grutz: „Zum Weihnachtsfeste g'.de.'tc ich gniz besonders
herzlich all meiner lieben ^andestinoer, die fern von der
Heimat vor dein Feinde stehen. <ich gedenke ihrer mit
Tlolz und Dank in vertranensvoller Zuversicht, datz ihre
opferfreudige Pflichterfüllung von Erfolgen gekrönt sein
wird, die eine Gewähr dafür bieten, datz künftig niemand
mehr wagt, die deutschen Weihnachtsfeiern zu stören.
^ u d w i g." — „Vom Weihnachtsban,ne eilen ineinc Ge-
dauten hinaus zu euch, ihr wackeren Soldaten, die ihr das
Weihnachtsfest nicht im Familienkreise feiern l«mnt. ^ber
es möge euch beruhigen: I n jeder Stadt, in jedem Dorfe
sind alisopfernde Hände bemüht, enre Angehörigen vor Not
zn bewahren, euren bindern Wcihnachlsfrende zu bereiten.
Damit zollen wir euch den Dank des Vcrterlandes, von
dessen Grenzen ihr die Schrecken des Krieges ferngehal-
ten habt. Gott befohlen! M a r i a T h e r e s e . "

Die Höchstpreise.
Berl in, 21. Dezember. Die am Samstag vom Bun-

desrate beschlossene Andernng der Höchftpreisverordnuw
gen tritt am 24. Dezember d. I . in Kraft. Die Verord-
nungen enthalten noch folgende Bestimmungen: Der
Höchstpreis für eine Toune gesciMtenor, gequetschter
oder sonst zerkleinerter ausländischer Gerste ist 10 Mark
hühl.r als die Höchstpreise für eine Tonne inländischer
Gerste. Durch die Verordnung des Vuudesratcs vom
l!). d. ist die bisher bestehende 68 KilogramnMenzc für
Gerste geftricheu worden, so daß vom 24. d. an ein ein-
heitlicher Höchstpreis für Gerste, aller Gewichte besteht.
Dieser Gcrstchochstftreis ist überall dem Roggenhöchst-
Preise gleichgestellt worden, so daß er znm Beispiel in
Berl in 220, in Leipzig 225 und in Müuchen 237 M a r l
beträgt.

Der Handels- und Schiftahrtsvertrag mi t Uruguay.

B e r l i n , 2 1 . Dezember. Der uruguaische Vertreter
übermittelte dem auswärtigen Amte eine Nute, wodurch
der Handels- und Schiffahrtsvertrag zwischen dem
Deutscheu Reiche uud Uruguay zum !8 . Dezember 1915
gekündigt w i rd . Gleichzeitig küudigte die Ncpubl i l
die Handelsverträge mit Frankreich nnd England.

Flcckfieber im rnssischen Gcfana.cnenlaa.er bei Cotbns.

Berl in, 21. Dezember. Die Blätter enthalten die
Meldung, wonach in dem Gefangcuculagcr bei Eotbus,
wo unr Russen untergebracht siud, von den Russen ein-
geschlepptes Fleckfieber ausgebrochen sei und bisher
mehrere Huudert Persoucn erkrankt seien. Durch die
strengsten Absperrungsmittel ist der Ausbreitung dieser
Krankheit auf die Bevölkerung ein Niegel vorgeschoben
worden.

Italien
Der Papst fü r die Kriegsgefangenen.

Nom, 2 1 . Dezember. (Melduug der „Ageuzia
Stefani" . ) M i t t e l s Dekretes der Kongregation für
außerordentliche kirchliche Angelcgenheiteu fchreibt dcr
Papst dcu Vischöfeu vor, eincu oder mehrere Priester
zu beauftragen, in den Diözesen den Kriegsgefangenen,
fei es geistlichen, sei es materiellen Veistand zu leisten,
wobei sie sich auch bemühen sollten, ehetuulichst uud
im sicheren Wege Nachrichten über das Befinden der
Kriegsgefangenen den Angehörigen derselben zukommen
zu lassen.

D e r Seekrieg.
Zur Seeschlacht bei den Falklaudsinseln. ^

Berlin, 21. Dezember. Nach aus Buenos Aires
eingetroffenen Meldungen sollen nach zuverlässig er-
scheinenden Berichten des Blattes „Prensa" folgende
englifche Schiffe an der Schlacht vom 8. Dezember
teilgenommen haben: „Invicinble", „Inflexible", „Ca-
uopus", „Caruarvon", „Cornwall", „Kent", „Glasgow"
und „Bristol". Nach einem weiteren Berichte aus
derselben Quelle soll eine größere Anzahl vou Off i-
zieren uud Mauuschafteu der Vesatzuug der „Gnciseuau"
gerettet worden seiu.

Zwei'Dampfer durch Minen gesunken.

London, 19. Dezember. Der Glasgower Dampfer
„Prinzeß Olga" stieß Mittwoch nacht auf ciuc Miue
auf dem Wege vou Liverpool uach Aberdeen und
sank 21/2 Stnnden spater. Die Mannschaft wurde ge-
rettet. Der norwegische Dampfer „Pmcu", der am
Mittwoch Shield verließ, stieß nachts auf eine Mine
und fank. Von den 17 Mann der Besatzung wnrden
4 gerettet.

Auf eine Mine gelaufen.

London, 21. Dezember. Die Admiralität teilt
mit: Der englische Dampfer „Tritonia" lief au der
Nordluste vou England anf cine Mine auf. Man
glaubt, daß der Dampfer verloren ist. Die Mannschaft
wurde gerettet.

Frankreich
Die Session der Deputicrtcnlammer.

Par is , 20. Dezember. Die Session der Dcputierten-
kammer wird zwei Sitzungen umfassen. Die erste fiudet
Dienstag statt. Das Haus wird über verschiedene dring-
liche Gesetzvorlagen abstimmen, darunter über die Vc-
williguua, eiucs Budgelvrovisoriums. Daraufhin wird
die Kammer als Budssetausschuß tagen, nm die Erklä-
rungen der Regierung über ciuige nicht militärische Fra-
gen entgegenzunehmen. Die Zweite Sitzung soll Mi t t -
woch oder Donuerstag stattfinden. Die Kammer wird
ohue Debatte den Vorschlägen der Regierung zustimmen
und die Regienmgserklärunnen anhören. Der Senat
wird wahrscheinlich dieselbe Methode verfolgen.

Die französische Presse über die angebliche Bedrohung
der schweizerischen Unabhängigkeit durch Deutschland.

Ber l in, 20. Dezember. Das Wolff Bureau meldet:
Nach dem Wcrbcu der frauzösischcn Presse lim die Gunst
Bulgariens, Rumäniens und Hollands nimmt jetzt die
französische Presse das Thema der schweizerischen Neu-
tralität vor und versucht, die Schweiz dauon zu über-
zeugen, daß Deutschland einen Einfal l in die Schweiz
und deren Annektierung beabsichtigt und diesen P lan
noch nicht aufgegeben habe. „Gaulois" erklärt, Deutsch-
land habe das Abkommen über die Unvcrletzlichkeir Po-
lens, Belgiens nnd Luxemburgs mißachtet. Der Drei-
verband sei der Verteidiger der Rechte der geknechteten
Staaten und der schweizerischen Unabhängigkeit. Wenn
die Verbündeten, die Schützer der Rechte, in dem jetzigen
Konflikte besiegt werden sollten, würde die Unabhängig-
keit Europas und zugleich auch die Unabhängigkeit der
Schweiz untergehen I h r e Annektierung -^ so schließt
der Artikel — ist schon erwogen, vorbereitet und sogar
angekündigt. Worauf wartet die Schweiz, weuu sie nicht
ein zweites Belgien haben wil l? „ M a t m " wi l l ebenso
den Nachweis führen, daß Deutschland die Unubhänaia-
keit der Schweiz bedrohe nnd erklärt, ein Beweis dafür
sei, daß deutsche Bricsimnken zu 10 und 20 Pf. mit dem
Aufdrucke „Schweiz 10 Centimes" und „Schweiz 20
Centimes" in Berl iu hergestellt würden. — Das Wolff-
Burcau bemerkt hiezu: Wie wi r an amtlicher Stelle
erfahrcu, ist die Achaufttuna, des „ M a t i n " , betreffend
die Herstellung solcher Briefmarken, selbstverständlich eine
alberne Erfindung.

Karten der Kriegsschauplätze Großes format a K 1 2 0 , mit Post K 1 1 3427

Taschenformat ä 20 i d 40 b, mit Post 10 ti mehr
in der E$uclili»««llv»"S

I p . Kl iwr 5 Fed. iaierg, iaihack
Kongressplatz Nr, 2.
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Die Not in Paris.

Basel, 20. Dezember. Ein Pariser Brief der
„Nationalzeitnng" bespricht den Kohlenmangel. Bei
der leichten Bauart der Häuser und angesichts des
Fehlens der Vorfenster müssen viele Leute frieren, dic
schon zu den Wohlhabenden gehören. Die Arbeits-
losigkeit halte an und stelle gewaltige Anforderungen
an die Armenverwaltung, die täglich mehr als
60.000 Personen ausspeise, und zwar nicht nur in
den Arbeitervierteln. Tausende holen sich Unterstiitzun-
qen, die sicher noch nie in ihrem Leben genötigt waren,
sich etwas schenken zu lassen.

V e l g i e n .
Ausgabe von Schahscheinen.

Brüssel, 20. Dezember. Die Landtage der neuen bel-
gischen Provinzen haben in der gestrigen Sitzung be-
schlossen, die der Bevölkerung Belgiens uom Gcneral-
gollverncment für die Dauer eines Jahres cmfcrlegtc,
in Monatsraten zu zahlende Kontribution von 480 M i l -
lionen Franken durch Ausgabe von Schahscheineu auf-
zubringen, wofür die neuen Provinzen die Solidarhaf-
tung übernehmen, Dic Schatzscheine werden von einem
Aanlkousortium, an dessen Spitze die belgische Socwt^
Oiini'rale steht, übernommen und bei einem noch zu schaf-
fenden Notcninstitut lombardiert werden. Der General-
gouverncur gab die Erklärung ab, daß bei pünktlicher
Zahlung der einzelnen Kontributionsraten die Requi-
sitionen bar bezahlt werden. Ebenso sollen die Rohstoffe,
welche die Neichsregierung in Amsterdam, Gent und an-
dercu Plätzen gekauft hat, baldmöglichst bezahlt werden.
Die Bezahlung wird nach Durchführung des Transpor-
tes der Gilter nach Deutschland und nach Schätzung des
Preises erfolgen, und zwar ohne daß die Geldübertra-,
gung von Deutschland nach Belgien während des Krie-
ges zu geschehen hat.

^

Schweden
Die Husammcnlunft der nordischen Könige.

Kopenhagen, 20. Dezember. „Politiken" schreibt:
M i t größter Aufmerksamkeit hat man rings in der Well
die Zusammenkunft von Malmö verfolgt. Man versuchte
auf jeder Seite der kriegführenden, Parteien die Zu-
sammcnlunft als Erfolg zu buchen. Man sprach davon,
daß die Zusammenkunft das Scheitern der Politik der
anderen Mächtegruppe bedeute. Veide Vermutungen sind
ein I r r t u m . Die Zusammenkunft ist nur ein Ausdruck
dafür, daß die Negierungen der nordischen Mächte darin
einig sind, daß die, Neutralitätspolitik das einzige Mittel
ist, um im Norden den Frieden zu bewahren, die wirt-
schaftlichen Nöten zu milbern, die der Krieg für die nor-
dischen Staaten im Gefolge hat und für die Zusammen-
arbeit der nordischen Staaten festere Formen zu schaffen.

Stockholm, 20. Dezember. Alle Blätter besprechen die
amtliche Meldung über die Zusammenkunft der drei Kö-
nige in Mcümö und drücken ihre große Befriedigung
darüber aus, daß das gute Verhältnis zwischen den drei
Völkern noch mehr befestigt, daß die Einigkeit in beson-
deren Fragen gemeinsamen Interesses erreicht worden ist
und daß die gemeinsame Arbeit in weniger feierlichen
Formell noch fortgesetzt werden soll. Die Zusammen-
kunft in Malmö wird als Kundgebung der Einigkeit und
des Friedenswillens als ein dem ganzen Norden will-
kommenes Weihnachtsgeschenk gekennzeichnet.

Die Türkei
Anschlich von Araberhäufttlingen an die iürlischc Armee.

Konftantinovcl, 20. Dezember. Das Blatt „Turan"
erfährt: Der bekannte Arabcrhäuptling I b n Sud habe
eine Streitmacht von 8000 Reitern ausgebildet, darunter
3000 Mchar'lsten, und sie in der Richtung von Vassorah
abgesandt, damit sie zur türkischen Armee stießen. Er
selbst wi l l mit der Hauptmacht seines Stammes dem-
nächst nach Minen abgehen. Ein anderer Häuptling des
Stammes Medschad I b n Neschid habe gleichfalls eine
bedeutende Streitmacht ausgerüstet und erwarte nur die
Befehle der türtischen Regierung, um ins Feld zu ziehen.

Ägypten.
Der Einzug des neuen Sultans.

London, 21. Dezember. Das Neuterbureau meldet
aus Kairo: Der neue Sultan von Ägypten hielt
gestern seinen feierlichen Einzug in dcn Abdin-Palast.
Auf dem Wege durch die Stadt wurde er von der
Volksmenge lebhaft begrüßt. Aga Khan, der Führer
der indischen Mohammedaner, ist hier eingetroffen,
um an der Feier der Thronbesteigung des Sultans
teilzunehmen.

Her Aufstand in Südafrika.
Todesurteile.

Pretoria, 20. Dezember. (Reuter-Meldung.) Der
Anrenführer Hauptinann Fourie ist gestern vom Kriegs-
gerichte zum Tode verurteilt und heute früh erschossen

worden. Sein Bruder, Leutnant Fourie, wurde ebenfalls
zum Tod-e verurteilt, das Urteil aber in Gefängnisstrafe
von fünf Jahren umgewandelt. Beide gehörten ursprüng-
lich zur südafrikanischen Miliz.

Starkes Austreten des Tigris.

Bagdad, 20. Dezember. Infolge sehr starken Aus«
tretens des Tigris wurde ein großer Teil der Stadt
überschwemmt. Der Schade ist sehr groß. An 2000 Häuser
wurden zerstört. Der österreichisch.ungarische Konsul
hat 200 Pfund (zirka 4500 X) an die MeisMtroffenen
verteilt. Diese Hilfeleistung wurde von der einheimischen
Bevölkerung mit großer Sympathie und Erkenntlichkeit
für die Monarchie aufgenommen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

yätä Krainischer ° ^
^gal: Jagdschutz-Verein, ji

Einladung
zu der

Mittwoch den 30. Dezember 1914 um 5 Uhr
nachmittags im „Hotel Elefant", I. Stock

stattündenden

ordentlichen

Generalversammlung
Tagesordnung:
1.) Geschäftsbericht.
2.) Wahl dca Ausschusses.
3.) Allfällige Anträge.

Selbständige Anträge für die Generalversammlung
müssen mindestens 3 Tage vor derselben beim VereißB-
auBschussc angemeldet werden.

Laibacb, am 22. Dezember 1914.

4298 Der Ausschuss.

Ausweis über den Stand der im Lande Krain nach
den am 19. Dezember 1914 vorliegenden Berichten de«
politischen Vczirksbchördeu herrschenden Epizootic«.
Schweinepest m» Vezirle ÄbclSdera. in der Oemeinde Dorn»

egss (I Ort, 1 Gch.); im Vezirle Rudolssweit in den Ge»
meinden Döberml (1 Ort. 1 Geh). Grohlack(1 Ort, 1 Geh.);
im Veziile Tscheinembl in den Gemeinden Dragatus (1 Ort,
1 Geh.). Nadence (1 Ort, 1 Geh.).

Rot lauf der Vchweine im Äezirle Laibach Umgebung in
o.'r Gemeinde Großlupft (1 Ort, 1 Geh,) ; im Veznle Littai
in den Gemeindm St. Lamprecht (1 Ort, 1 Geh.). St. Mar.
tin (1 Ort, 1 Geh.); im Bezirke Loitsch in den Gemeinden
Oberloitsch <1 Ort. 1 Geh.), Unterloitsch (1 Ort, 1 Geh);
im Vezirte Radmannsdorf in der Gemeinde NelbeS si Ort,
1 Geh); im Bezirle Tschernembl in der Gemeinde Wutarei
(1 Ott. 1 Geh.).

A . k. A a n d e b v e g i e r u n g sür A r a i n .
L a i b a c h . am 19. Dezember 1914.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach

Seehghe 306-2 m. Mit t l . Lufldrucl 736 0 mm

^7s2 U. 3 l 7 ^ 3 0 ^ 8 2 ? "VTlchwach l bewölkt ! ^ ^
" 9 U. Ab. 32 8 2 2 >
22, ? U. F. > 33 :;> 2-ülS3W.schwach> . > 3 3

Tas Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
1-9», Normale -2 2°.

Nrgcil gestern früh.

Alteste C O G N A C Marke
der Monarchie

Graf Stefan Keglevich iifor.
BUDAFOK 3832 6-6

Ärztlloh empfohlen. Auf allen Ausstellungen mit
Ehrendiplom ansgezelohnet. Überall erhaltlioh.

Nlalztee Marke SLüOIN.
Anerkennungen.

Von Frau Emnin v. Trn k<U«y, Apotiiekermitaltin
1H O r n i : Lieber Schwager! Ich will Dir mitteilen, daß Elsae
Kleiner mit Sladin (Malztee) ausgezogen wird und prächtig gedeiht,
daher Sladin würmsteiiB empfohlen werden kann.;

Von Frau Jfnrle Kerngruber, Btijftenncigterln
in Lnt*ch (Vln(nch|rmi, Tirol), 21. 9. 1913: Bitte, «enden
Sie mir wiedor 5 Stück y4kg-Pakete Mabtce ,s ladin". My schmeckt
Sladin so gut, dnß ich keinen Kaffee mehr'mag. Iah aber fllhlo
mich jetzt ge.uiud und kräftig. \

MfalBtee, als Frühstück oder als Kindemährmittel im Huus-
halte verwomk't. iet nahrhaft, erapnrt RO7(>aii O«l(l, lüttUte
uii M i l c h , Ilttirt« Z o c k e r Zu hahon übe all, '/^g-^ßket
siO Heller, l'er Post 6 Pakete 4 Kronen franko durch Apotheker
TrnUtfcF.y 1» Lnlbnoh. Hauptdopots : In Wien In den Apotheken
Troköezy: SctaOobronnerstr. 100, JosefstBdterstr. 25, Radetikypl. 4. In
flraz: SackstraSe 4. 6317

Odbor odvetniške zbornice kranjske
naznanja vsem gospodom zborniönira članom tuŽno vest, da je blagorodni gospod

dr. Franc Munda
emerlt. odvetnik, bivši mnogoletni odbornik in pred-

sednik disciplinarnega sveta odvetniske zbornice

v nedeljo dne 20. t. m. popoldne po dalj&i bole/ni v 84. letu svoje starosti izdihnil
svojo blago duäo.

Pogreb njegov bo v torek dne 22. t- m. ob 3. url popoldne
iz hiše žalosti v Ljubljani, GradiŠče St. 14, na pokopališče k Sv. Križu.

Bodf odllcnemu pravnlku in IJubeznJIvemu tovarišu
častcn spomin!

V LJUBLJANI, dne 21. decembra 1914. 4340
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Amtsblatt.
4334 Z. 35.656.

Kundmachung.
Die lgl. troat. slavon.-dalm.'Landesregie'

rung in Ägram hat mit der Kundmachung vom
14 December 1914, Nr. 111/14/32. die Einfuhr
von Vieh und Fleisch aus den im Reichsrate ver»
tretenen Königreichen und Ländern nach den
Königreichen Kroatien und Slavonien bis auf
weiteres nachstehend geregelt:

1.

I n Gemäßheit des ß I, Absatz I, des
I I . Teiles der Verordnung der lönigl. lroat,»
slav.'dalmat. Landesregierung, Abteilung für
Inneres, vom 13. Februar I8U8, Nr. I l l U
9 « A und nach Maßgabe dcs § 1. Absatz ̂
und 3. sowie des 8 4, Punlt 2, desselben Tei.
les der zitierten Verordnung, ist wegen des Be>
ftandes von Tierseuchen in den im Reichsrate
vertretenen Königreichen und Ländern die Ein»
fuhr der jeweilig in Vctracht kommenden Tier'
galtungen aus den in den offiziellen, periodisch
erscheinenden, österreichischen Tierseuchenauswei»
sen verseucht angeführten Gemeinden und deren
Nachbargemcinden verboten.

II.
Wegen des Bestandes der Schweinepest

in den Grenzbeziiten Rudolfswert und Tscher.
nemdl sowie wegen des Bestandes des Schweine»
rotlaufes in dem Grenzbezirle Oottschee ist das
Eindringen von Schweinen aus den genannten
Grcnzbczirlcn verboten.

Auf verbotswidrig eingebrachte Transporte
finden die Bestimmungen des § Ibb des Ge-
setzes vom 27. August 188^ über die Regelung
des Veterinärwesens in den Königreichen lkroa»
tien und Slavonien Anwendung.

III.
Das Einbringen von frischem Fleische

ist nur zulässig, wenn die Sendungen durch
Zertifikate des Inhaltes ausgewiesen werden,
daß die betreffenden Tiere bei der vorschrifts»
mäßig von einem behördlichen Tierärzte vor»
genommeneu Beschau sowohl im lebenden
Zustande als auch nach der Schlachtung
von einem behördlichen Tierärzte gesund befun-
den worden sind.

Dies wird mit Bezug auf die hierortige
Kundmachung vom 20. September 1914.
Z. 28 218, welche hiemit außer Kraft gesetzt
wird, zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

K. k. Landesregierung für Krain.
Laibach, am 19. Dezember 1914.

Št. 35.656.

Razglas.
Kr. hrv. slav. dalm. doželna vlada v Za-

grebu je z razglasom z dno 14. decembra
1914, St. III. 14/32, do uadaljuje odredbe
uvažanje živino in mesa I s kraljevin in dežel,
zastopanib v državuem zboru, v kraljeviui
Hrvaško iu Slavonsko uravnala tako:

I.

V zmialu § 1., odßt. 1, II. dola ukaza
kr. hrv. Blav. dalm. deželne vlade, oddolok za
notranje atvari, z dne 13. februarja 1908,
Št. Ill B 96/3, in po določilih § 1., odst. 2.
in 3,, ter § 4., točka 2. istega dela navede-
nega ukaza je zaradi obstoječih kug v kra-
ljevinah in dežeHh, zastopauih v državnem
zboru, prepovedano uvažati vsakokratno v
poštev vzete živinske vrsto iz okuženih občin
in njih sosednjih občin, navodeuih v uradnem
poriodično izhajajočem avstrijskem izkazu o
živinekih kugah.

II.

Zaradi obatoječe syinjake kuge v ob-
mejnih okrajih Rudolfovo in Cruomelj in za-

radi svinJBke rudečice v obmejaom okraju
Kočovjo je prepovedano uvažati pra&iče iz
navedenili obmejnih okrajov.

Na transporte, ki Be vpeljejo zoper to
propoved, se uporabijo določila § 155., zakona
z dne 27. avgusta 188H, ki uravuava vete-
riuarstvo v kraljevinah Llrvaška in Slavonska.

m.
Uvažanje svežega mesa je dopustno

Bamo tedaj, kadar je pri poSiljatvah potrdilo,
sia je dotično živino ogledal oblaatveni
živinozdravnik tako, kakor je predpisano in
to tedaj, ko je bila še živa, kakor tudi
potem, ko je bila ie> zaklana, iu da jo ja
našel popolnoma zdravo.

To Be z ozirom na tukajšnji razglas
z dne 20. aeptembra 1914, St. 28.218, ki se
obenem razveljavi, daje na občno znanje.

C. kr. dezelna vlada za Kranjsko.
V Ljubljani, dae 19. decembra 1914.

Gegründet 1866.

Gestrickte und gewirkte Wollwörcn
: jeder Art =

erzeugt von den leistungsfähigsten Fabrikanten,

deren Vertretung ich
am hiesigen Platze allein habe,

empfehle ich bestens.
Hochachtend

C. J. Ha.ma.nn.

(jute, Irische, böhmische

Blut- und =
= tcbcrwürstc

sind jeden Dienstag unö freitag zu
haben. Braten von jungen Schweinen,
feines geselchtes Fleisch, saftige
jCrenvürstel unö Safalaöi sind zu
haben bei 40213

j . Chalupnik, Stari trg 19.

I ÄT* Schuhmacher " P i
J. ZAMLJEN

Laibach, Gradišče Nr. 4
empfiehlt sich für alle in sein Fach

«In8chlägigen Arbeiten. ^ Fertige

8chuhe Haus- und Fabriksarhnit,

stets lagernd. >& Verfertigt auch

•ai echte Berg- und Turnochuhe. >&

56 100

Winter-
Feld - Uniformen

nach Maß sr\
liefext iaa Ic-ü-xssester Zielt

Jos. Rojina
Franca Jožefa cesta Nr. 3.

Heimischer Erfinder
hat oin Erzeugnis, zuerst und allein pa-
tentiert am 23. Juni 1. J , Z. 7290/3, von
dem jeder Weinkeller und alle Bierbrauereien
mehrere 8tück benötigen, und das aus sechs
eisernen und messingenen Teilen besteht.
Eine Fabrik oder Großhandlung, die alle
meine pateutierten Rechte gegen geringe
Ablösung übernehmen wollte, wird schöne
Jahreseinkünfte ereielen. Nähores beim
Eigentümer. Wer das Modell begichtigen
will, möge sich am 27. Dezember vormittag
von 8 bis 12 Uhr im Hotel Lloyd in Lai-
bach melden. 4339 2—1

Alois Kobe,
Tisohler aus Mottling,

Jetst lnTrlfall Laok 305, Steiermark.

tCnerfanut boraügti^e 4226 4-4

photographische Apparate
eigener unb frember ftonftruftton.

WuSarbettunß sämtlicher Slmateuraufno^men in unserem Atelier. SBir
empfehlen, Bor Zulauf eine« ^lpparatei( unfeten 8Rat in 3(iii>ruc^ ju
netimen infolge rafdjen ^Ibfa^PÖ stet« frische« «Material. Unsere beliebte«
„ « ( n f t r i a f a m e r a d " unb „ « u f t r t a ^ t t t t t c n " sönnen aueb burch jebe
Sßhoto^anblung bejogen roerbeu. ©oeben er|cbienener fyaupttatalon
grati*. ^>stnbler rooften sieb an unser @r.j)ortb,auS„Äaittera«;$tH>ttf*rie",

SBien, VII, »oenben.

f. u. !. ^of-Wanu* ? 9 M faftur für ^^otogra^ljte
» t e t t , I . , « t o b e n 8 0 n. 8 1 . — ©röfete« «ager für jegltdhen *>botogr. Sebatf.

Soeben «scheint

Vongs Illustrierte Kriegsgeschichte

Der Krieg lyw
in Wor< und Bild

unter Mitarbeit von
Glntralls»«,,. Varon u, Ardenne Maler Prof. Carl Becker
Generallflim. v. Dinlklngc-l5ampe Maler Prof. Ludwiss Dettmann
(5vM,„5 Imhoff Pascha Maler «Prof. A. Hc'yer. P. Halte
Generalleuil». Heinrich '.>tol)Ne ^ialcr Prof. Adolf Hoffmann
G l̂'ccal d. I»s. uon Malison M<iler Prof. Georg .Noch
^d.'Melim. Herman ^robenius Maler Prof. Karl Pippich
Graf Ernst zu Neucntlow Maler Prof. Will^) Stower
Fregattenl.lp. Paul Waltl)er u.a.m. Maler E.Heims. E.Zimmeru.a.m.

Diele Hunderte von Illustrationen, Bildnisse,
Karten, Plane, photographische Aufnahmen

Farbige Kriegsbilder
A u s f ü h r l i c h e Nerichtc von den Kriensschnuplntzen —
Feldpostbriefe «nd persönliche T c h i l d e r u n ^ c n der M i t -
kämpfer — zu Lande, zu Wasser und i n den L ü f t e n

Vie Namen unsoror?Nitcn'bcilcr biü^'n dafüv, dah der Zulunuuoniian^.
die Bl.'wl'ggrinidl' und ^iole der krirg^rifchen Alohnahmon von b̂ dcul!?!!»)!,'»
Iachmännern, die zuglcich 5christst>?ll!?r Iiorvolragcndoii ?ilis,,'5 sind, klar
und fejjelnd dargoicgt werden. Vio für den illustratioon ü.l>i> gl,'wonm>i!l?n
Künstler befinden sich zum kell selbst auj dcn '̂riegbschauplä!.,!?n.

Da5 Work ist somit die

wertvollste fachmännische und volks-
tümliche Darstellung des Weltkrieges.
Jede Woche ein Deft zum Preise von 39 Pf.

Zu bez" d Jg. v. Kleinmayr H Fed. Vamberg,
Buch», Kunst- und Musikalienhandlillig

Lail> ach, Kongresiplatz Nr. 2.

m* Großer Weihnachtsverkauf. ~PI
Herren- und Knabenanziige, Raglans, Stutzer, Winter-

röcke, Pelzmikado, Stadt- und Autopelze.
Damen- und Backfischkonfektion, reizende, soeben an-
gelangte Neuheiten in Mänteln und Sakkos; Paletots aus
Seal- und geprelltem Plüsch, feinste Pelzjacken, große

Auswahl in Pelzgarnituren.
Infolge enorm grollen Lagers alles zu ermäßigten, spott-

billigen Preisen.

Laibacher (früher englisches) Kleidermagazin 0. Bernatovič,
L_,»iL>£ioli, IVIc£s=*tni ti-g; ö — 6 . 4342 3—1
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Suche militärischen

^ = samt Zugehör. ^ =
Anträge sub , ,4324" an die Admini-

atration dioBer Zoituug. 4327 3 2
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) Damen-Sportsakko
1 Mädchen-Sportsakko
] - . . . . Raglans

in orööter Ruswafil bei
Gricar & Mejač

! Laibach, Presemoua ÜHCQ 9.

Dd^rot k. u. k. Generalstabskarten
Maßstab 1: 7Ö.0O0. Preis per Blatt
1 K in Taschenformat auf Lein-
wand geBpannt 1 K 80 h. ® ® ®

lg. von Kleinmayr \ fed. Bambergs
Bnohhandlung

In. XjatlToa.cla., ICo:n.g-xesaplaitz-

Eine Auswahl von Neuerscheinungen
aus dem reichhaltigsten Lager

für unsere Kleinsten!
A B C K 2-60
Baoke backe Knohen, liebe Kinderreime von Fran?. Jüttner » 3 9 0
Dornröschen, Märehen vou Ludwig Bechatein » 3 9 0
Eio popeio, liebe Kiuderreime von A. Schmidhammer > 3 90
Familie Mutz, eine lustige Bärengeschichte > 2 08
Frohe Stunden, Verse von Walter R » 2-fiO
Guck hinein, ein lustig Bilderbuch von Schmidhammer & Holst » 2 6 0
Heile heile Segen, liebo Kinderreime von A. Schmidhammer » 3 9 0
Im Märohenland » 3 25
Komm her und sohau, vou Engen Oszwald > 2 08
Kunterbunt, vou E. Oszwald & G. Falk a » 2 08
Mein erstes Buoh, von H. Sehroedter & Ad. Holst » 2 60
Soholz' Künstlerbllderbüoher Nr. 1 4 : Der gestiefelte Kater » 1 30

„ „ Nr. 15: Tischlein deck dich » 1 30
Sonnensohein, Bilder und Verse von Grote Mehlhorn » 2 60

unzerreißbar > 3 9 0
Spielst du mi t? Ein neues Bilderbuch von M. Frimberger > 4 55
Tiok-taok! Ein Bilderbuch für Kinder zum Erlernen der Uhr von B. Ellström

& Ad. Holst » 2 60
Wie v ie l s ind's? Ein Bildeltuch von A. Schmidhammer & Ad. Holst . . . . »2-60
Wunderfltzohen, ein Waldmärchen von W. Niethammer » 3"90

Andersen Hans Christian, Kinder-Märchen, gbd. K 3 51
Andersens Märchen, illustr., gbd > 5 85
Andersens Maronen von Hauer & Herz, gbd > 5 85
Bosse Ctrete, JSuni und Frodi, heitere KindorgeRchichten, gbd » 3 9 0

Volksausgabe, geb » 2 60
BrockhauB P., Allorlei Schnack, lustige Geschichten, gbd » 3 25
Brookhaus P., Von Schelmen und drolligen Kiiuzen, gbd » 3 2 5
Brockhaus Paul, Schwanke, Schnurren und Scherze für Leute, die gerne

lachen, gbd > 5 2 0
Brnns Trade, Hans und Suse in der Stadt, gbd » 5 85
Clement Bartha, Das Dreigespann, gbd > 4 55
Fraungruber Hans, Ein ganzer Pack voll Kinderschnack, gbd » 3 9 0

Volksausgabe, gbd » 2 34
Gotthelf Jeremlas, Schweizer Geschichten, ghd » 3 9 0
Grimm Brüder, Elfenmärchen, gbd > 3 90
Grimm Brüder, Kindermärchen, gbd » 3 90

Grimm Brüder, Kiudermiirchen, gbd » 2 6 0
Grimm Brüder, Kindermärchen, gbd » 3 26
Halden Elisabeth, Neue lustige Feriengeschichten, gbd > 5 85
Haller Karl, Volksmärchen aus Österreich, jjbd » 2*60
Hoffmann Agnes, Allerliebste Geschichten, gbd » 5 2 0
Jabn Er loh, Jahrbuch neuer und alter Kindermärchen, gbd » 2 4 1
Des Freiherrn von Münohhausen Reisen und Abenteuer, gbd » 2 60
Peiszker Johanna, Sausewind, gbd » 5 2 0
Priesz Clara, Im Garten der Jugend, gbd » 3 9 0
Ring Barbara, Fiedmaus, eine Kindergeschichte, gbd » 3 25
Soott Gabriel, Kilborpolz, eine lustige Katzeugoschichte, gbd > 3 9 0
Die schönsten Maronen aus 1001 Naoht. gbd » 7 8 0
Siebe Josephine, Die Oberheudorfer in der Stadt, gbd »4-55
Starnfeld T. G-, 12 Geschichten für Kinder, gbd • • » 3 2 5
Stökl Helene, Das bunte Buch, gbd »6-86
Alte und neue Gesohiohten vom Till Eulenspiegel, gbd » 3 90

Grösstes Lager von Bilderbüchern, Jugendschriften für
Knaben und Mädchen, Geschenkwerken für Erwachsene!
Auswahlsendungen bitten zu verlangen. — = — Kataloge gratis und franko.

Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Laibach, Kongreßplatz Nr. 2. 4,,., 7 „


